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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
9 Nr. berechnet. — Inſerktonsgebühr für den Raum einer vietgeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco bei 


Abonnements Anzeige. 

Indem wir ein Abonnement für die Monate No— 
vember und December eröffnen, ſetzen wir gleich⸗ 
zeitig die Abonnementspreiſe in Oeſterreichiſcher Wäh⸗ 
rung in Nachſtehendem feſt. 

Für einen Monat 1 fl. 40 Nkr., durch die k. k. 
Poſt 1 fl. 75 Nkr., für 2 Monate 2 fl. 80 Nkr., durch 
die k. k. Poſt 3 fl. 50 Nr., vierteljährlich 4 fl. 20 Nkr. 
durch die k. k. Poſt 5 fl. 25 Nkr. 

Der Inſertionspreis wird vom 1. Nov. an gleich⸗ 
falls in Oeſterreichiſcher Währung erhoben und beträgt 
für den Raum einer viergeſpaltenen Petitdruckzeile bei 
einmaliger Einrückung 7 Nkr., bei mehrmaliger Ein⸗ 
rückung jedesmal 3½ Nkr. Die an den Staat zu 
8 Annoncegebühr beträgt vom 1. November an 
30 Nkr. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 28.192. Kundmachung. 

Die nach Podegrodzie (Sandecer Kreiſes) einge⸗ 
pfarrten Gemeinden: Podegrodzie, Stadlo, Gostwioa, 
Juraszowa, Mokrawies, Rogi, Naszacowice, Ol- 
sranka, Brzezna, Podrzyce, Weglanowice, und 
Chocborowice haben im Zwecke der Dotirung einer 
FS in Podegrodzie nachſtehende Verpflich⸗ 
tungen übernommen. 

a) Zum Unterhalte des 
und eines Lehrgehülfen . 
Conv. Mze. beizutragen, 
b) ein angemeſſenes Schulhaus zu erbauen. 
c) für die Schulbebeizung Sorge zu tragen. 

Dieſe anerkennswerthen Leiſtungen zur Förderung 

der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 


bracht. 
war Von der k. k. Landes-Regierung, 
Krakau, am 11. October 1858. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 2. November d. J. den Dr. Angelo Meſſeda⸗ 
glia, zum ordentlichen Profeſſor der Statiſtik und politiſchen 
Oekonomie an der Univerſität zu Padua und den Dr. Ludwig 
Coſſa zum außerordentlichen Profeſſor der politiſchen Oekono⸗ 
mie an der Univerfität zu Pavia allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. November d. J. dem Londesgerichtsrathe und 
Staatsanwalte in Agram, Anton Paiman, die bei der Banal⸗ 
tafel zu Agram erledigte Rathsſtelle extra statum allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


— —— — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, S. November. 

Die franzöſiſche Zeitungen, obenan der „Moniteur“ 
hatten es übernommen, die Welt glauben zu machen, 
daß die portugieſiſche Regierung in der Sache des 
„Charles⸗Georges“ aus Einſicht in ihr Unrecht nach⸗ 
gegeben habe und daß es ihr nicht in den Sinn 
gekommen ſei, zu proteſtiren. Die Nummern des Liſ⸗ 


Lehrers 200 fl. 
1120, 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
LXXI 


„ eee igen. Die Denkgeſteinigten und die 
Hergeſfnen, Die en Müller und ihre mehreren 
Kinder. Ein einziges Kind und ein einziger Müller. „Ruth“ in 
fünf Actenſtücken. „Durch's Fernrohr“ in der Nähe beſehen. 
ig junges Alterthum.) 

Wien, den 4. November. 
Man kann nicht ſagen, daß der moderne Mensch 
herzlos iſt. a 
und Anregungen offen, aber feine 


ſich eben fo 


e 5 

abmälern 5 er Sri 
2 in dem Zauberſchmucke einer künſtlich wen 
haus flora, wovon auf das benachbarte Grab des Ar⸗ 
men, den kein Ueberlebender denkgeſteinigt, nur zufäl⸗ 
lig ein vergülbtes Blatt oder eine welke Blume abſief 
die lebensmüde vom mürben Stängel brach. Jung 
und Alt ſah man mit Grablaternen und Immortellen⸗ 
kränzen durch die Straßen eilen. Heute ſind wir bereits 
zu den Lebenden zurückgekehrt, als gäbe es keinen Tod 


En 


Sranfreich betrachte und daher keinerlei Vermittlung 


der Krieg geweſen, während Großbritannien in Oſtin⸗ 
dien loch allı 
einen Krieg in Europa nicht denken kann. 


tio 
zu decken, welche die Regierung wegen des „Charles 
Georges“ an Frankreich zu zahlen hat. 


destagsſitzung vom 4. d. die holſteiniſche Angele⸗ 
genheit nicht zum Vortrag gekommen, da die Be- 
rathungen der Ausſchüſſe über den von dem Referen⸗ 
N 9 Berichts⸗Entwurf noch nicht vollendet 
und die 
ſtellt worden 
3 — 9 g 0 1 
September ungenügend ſei, und ſtellt zun di 
Beſchlußfaſſung Hieräber 88 eee 1 
heim; daran knüpft ſich ſodann ein weiteres Vorgehen 
nach den Vorſchriften der Executions⸗Ordnung, welche 
als vorbereitendes Organ die Executions⸗Kommiſſion 
verlangt und deren Initiative die weiteren Anträge 
überweiſt. 


Vorſitz des in der Reſidenz eingetroffenen Königs 


und der damit in Verbindung ſtehenden Geſetze be⸗ 


des Prinz⸗Regenten von Preußen vom 6. November 
dem Vorſitz Sr. 


riums wurden der bisher mit der interimiſtiſchen 
Verwaltung des Miniſteriums des Innern beauftragte 
Staats⸗Miniſter Flottwell zum Miniſter des In: 
fabonner amtlichen Blattes vom 24. v. M. hat aber? nern, der Ober-Präſident a. D. von Auerswald 


die Welt eines Anderen belehrt, die portugieſiſche Re⸗ 
gierung hat proteſtirt, ſie hat erklärt, daß ſie auf ihrem 
Rechte beharre und lediglich nachgebe, weil ſie daſſelbe 
nicht geltend zu machen vermöge. Die „Patrie“ vom 
3. November antwortet dem „Diario do Governo,“ 
und beſchuldigt in ihrer Antwort die portugieſiſche Re⸗ 
gierung, daß ſie Komödie ſpiele, daß ſie aus knaben⸗ 
haſtem Hochmuth ſich als ein Opfer hinſtelle; daß ſie 
nicht darum nachgegeben habe, weil ſie ihr Recht nicht 
geltend zu machen vermöge, ſondern weil ſie eingeſe⸗ 
hen habe, daß ihre Sache auf ſchwachen Füßen ſtehe, 
da uhr älteſter Allürter, England, ſich derſelben an⸗ 
zunehmen, ſich geweigert habe; dieſe Nichtunterſtützung 
durch England ſei das Verdammungsurtheil Portugals! 
England hat gar wohl feine Vermittelung angeboten, 
die ftanzöſiſche Regierung aber hat fie abgelehnt, er⸗ 
klärend, daß fie die Sache als einen Ehrenpunkt für 


geſtaten werde. England hätte alſo Portugal feinen 
bewafneten Schutz angedeihen laſſen müffen, das wäre 


alle Hände voll zu thun hat, und jetzt an 


inige Journale Liſſabons ſchlagen vor, eine Na: 
1-Subfeription zu eröffnen, um die Entſchädigung 


ach Berichten aus Frankfurt iſt in der Bun⸗ 


definitive Faſſung deſſelben noch nicht feſtge⸗ 
dal . Wie weiter wird, 5 


* 


In Kopenhagen ſollte am 6. d. unter dem 


eine geheime Staatsrathsſitzung ſtattfinden. Wichtige 
Beſchlüſſe in Betreff Holſteigs P * 
wurden in Folge derſelben erwartet. (Wie eine weitere 
tel. Depeſche aus Kopenhagen vom 6. d. meldet, wurde 
in der erwähnten Staatsrathsſitzung die Aufhebung 
der Geſammtverfaſſung Holſteins, Lauenburgs 


ſchloſſen.) 5 

Nach einem allerböchſten Erlaß Sr. königl. Hoheit 
1858 — betreffend die Zuſammenſetzung des unter 
Hoheit des Fürſten Hohenzollern 


Sigmaringen neu zu bildenden Miniſte⸗ 


lauer 3 


Montag, den 8. November 


II. Jahrgang. 


welche bei der Bildung des neuen 
Reihe ſtehen erfüllen das Land mit den froheſten 
Hoffnungen.“ Auerswalds perſönliches Verhältniß zum 
Regenten, heißt es in einem S 
ift kein Geheimniß. Er hat in den ſchweren Zeiten 
des Ueberganges vom Alten zum Neuen dem Prinzen 
treu zur Seite geſtanden. 
Beſonnenheit, ſein Tact, ſein v b 
Eifer, haben der guten Sache, — daß 
mann in Preußen — unvergeßliche 
Das Vertrauen, € üthig | 
Prinzen entgegenkam, knüpft ſich zum großen Theil an 
die Kunde von innigen Beziehungen Sr, k. Hoh. zu 
dieſem von allen Parteien hoch gehaltenen politiſchen 


aus, daß die daniſche Erktät ung vom Hoh 


können. 


7 kr., für jede weitere 


zum Staats⸗Miniſter und Mitgliede d 
Miniſteriums, der wirkliche geheime R 
Schleinitz zum Miniſter der auswär 
heiten, der kommandirende General d Ar⸗ 
mee⸗Corps, General-Lieutenant von Bonn, zum 
Kriegs⸗Miniſter, der wirkliche geheime Legations⸗Rath 
a. D., Freiherr v. Patow, zum Finanz⸗Miniſter; der 
Regierungs⸗Präſident Graf v. Pückler, zum Miniſter 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, und der 
geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. v. Bethmann⸗ 
Hollweg zum Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten ernannt und zugleich 
der Staats⸗Miniſter und Miniſter für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, und 
der Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Dr. Simons in 


Ihren bisherigen Aemtern beſtätigt. 


dobenzoller n, 


Die Namen Auerswald und 9 
nets in erſter 


chreiben der „A. A..,“ 
Seine 


Hing 


Dienſte gate 


womit die Nation einmüthig dem 


Reinheit nirgend bezw 
zoklern betrifft, fo läßt die 
Begabung deſſelben, ſeine Stellung zu den politiſchen und 
kirchlichen Intereſſen ihn denen, welche in Preußen den 
Morgen einer neuen geſetzlichen und rechtlichen, freien 
und ſtolzen Epoche angebrochen wähnen, als den rech⸗ 
ten Mann der Lage erſcheinen. Er gehört äußerlich 


keiner ſpecifiſchen Partei an; das wäre aber vielleicht 


eher ein Gewinn für die Sachlage. Wie die katholiſche 
Bevölkerung Preußens in feiner Berufung eine Ga: 
rantie erblicken würde, daß von confeſſionaliſtiſcher Miß⸗ 
regierung keine Rede ſei, daß ihre wohlerworbenen re= 
ligiöſen Rechte geſichert find, und wie doch die Pro- 
teſtanten in Preußen in dem Fürſten keinen Gegner, 
vielmehr einen warmen Freund religiöfer Freiheit er- 
blicken können, ſo würden auch in politiſcher Beziehung 


die liberalen Elemente bald gewahr werden, welche 
Hochachtung der Mann, den Englands Staatsmänner 
wie deſſen Königin zu ſchätzen wiſſen, vor der bür⸗ 
gerlichen Freiheit hat, während die Conſervativen in 


ſeiner Wahl keinen Anlaß zu Befürchtungen finden 
Namentlich für die auswärtigen Verhältniſſe 
wäre das Miniſterium des Fürſten von Hohenzollern 
epochemachend. Die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher 
Preußen unter Manteuffel von der Diplomatie des 
Auslandes behandelt zu werden gewohnt iſt, wäre ein 


ſolcher Staatskanzler zu ertragen nicht fähig. Der 
Fürſt von Hohenzollern würde ſich nicht wegwerfen. Ireszeit wegen jetzt nicht ausgeführt werden. 


und keine Todten mehr. Wir ſind ein raſch lebendes, Friedrich Kaiſer vorangeeilt, welches an Raupach's 


raſch liebendes und ralch vergeſſendes Geſchlecht. 

Eine mehrfache Aufführung von Raupach's klini⸗ 
ſchem Volksdrama „Der Müller und ſein Kind“ nach 
altem Brauch hat auch diesmal auf die inländiſche 
Leinwandinduſtrie den beſten Einfluß genommen, wäh⸗ 
rend ſich die Taſchendiebe in ihrem Erwerb vorüber⸗ 
gehend beeinträchtigt fühlten; denn was ſollen fie mit 
Taſchentüchern anfangen, welche vom Thränenſalz zer: 
freſſen find? Das Burgtheater iſt heuer zum erſten 
Male von der hergebrachten Sitte, am Allerſeelentage 
das Raupach'ſche Jammerſtück aufzuführen, abgegan⸗ 
gen, zum großen Leidweſen aller Derjenigen, welche 
das Burgtheater von Alters her jährlich nur einmal 
und zwar am Allerfeelentage zu beſuchen pflegten, um 
ſich bei den ſanitätspolizeiwidrigen Vorgängen im 
„Müller und fein Kind“ für die ganzen nachfolgenden 
dreihundertundvierundſechzig Tage ſummariſch auszu⸗ 
ſchluchzen und auszuheulen. Das Burgtheater gab an 
dieſem Tage Sha eſpeares Tragödie „Richard . 
wo es auch recht grauſam hergeht, aber die Leute ſter⸗ 
ben da wenigſtens unter Meuchlerhänden oder im offe⸗ 
nen Felde, nicht 
pach's Recepten. 

Auch das Carltheater hat den veralteten Uſus ver⸗ 
laſſen und war dem Allerſeelentage, oder was bisher 
daſſelbe bedeutete, Raupach's ſchauerlicher Familien⸗ 
phthiſis durch die Aufführung eines neuen Stückes von 


fo ganz ſpitalmäßig wie unter Rau: |} 


Stück die höhere Ironie vollzieht, indem es die bezüg⸗ 
liche Volksſage und die daran ſich knüpfende Fried⸗ 
hofsſcene zur glücklichen Löſung eines häuslichen Zer⸗ 
würfniſſes benützt. Der Pächter Berner hat aus erſter 
Ehe ein niedliches Töchterchen, Rieke, das ſich durch 
einen Zwiſchenträger überreden läßt, den Heirathantrag 
des alten ſiechen Gutsherrn anzunehmen. Um das 
Mädchen von ſeinem Entſchluſſe abzubringen, beſchließt 
der Pächter im Einverſtändniſſe mit ſeiner zweiten Frau, 
einem jungen hübſchen Weibe, einige Eheſtandsconflicte 
zu fingiren. Rieke fol darüber einſehen lernen, daß 
ein junges Mädchen mit einem alten Mann unmoglich 
glücklich werden kann. Das Mädchen ſoll in dem 
Zerwürfniß den Spiegel der eigenen Zukunft, ein ab⸗ 
ſchreckendes Beispiel erblicken. Die fingirten Zaͤnke⸗ 
reien der beiden Eheleute fangen ganz gut an, wach⸗ 
ſich en zu ſchlimmen Handeln aus. Es kommt 
beinahe bis zur Scheidung. 
deren nichts e Das Eine wünſcht des An⸗ 
dern Tod. Da tritt der Todtengräber, ein langebe⸗ 
freundetes Hausmöbel, vermittelnd ein. Er weiß es 
u arrangiren, daß ſich die beiden Eheleute in der näch⸗ 
en geheimnißvollen Nacht, in welcher man nach einem 
mythiſchen Volksglauben Alle, welche das nächſte Jahr 
aus dem Leben gehen, auf dem Gottesacker ſehen kann, 
auf dem Kirchhof begegnen. Jedes glaubt nun, daß 
das Andere bald ſterben müſſe und die tiefe Abneigung 


9 3½ Nr, 


ſtaatsmänniſche 


Das Eine will vom An⸗ das 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


Aber die Beziehungen zum Auslande würden durch des 
Fürſten Geſchäftsleitung ſich auf das freundlichſte ge⸗ 
ſtalten. Die ältere Linie Hohenzollern kann in Wien 
nicht verdächtig ſein; die Königin Victoria hat die 
Heirath der Königin von Portugal gewünſcht und ge⸗ 
fördert; Napoleon III. iſt dem Fürſten verwandt, der 
indeſſen gerade dieſem hohen Verwandten bewieſen hat, 
daß er willenskräftig ſei. In der orientaliſchen Frage 
hat der Fürſt eine Thätigkeit, die den Weſtmächten 
günſtig war, entwickelt, und keine Hinneigung zu Ruß⸗ 
land gezeigt, aber principielle Anfeindung war nicht 
vorhanden, die jetzt etwa Schwierigkeiten bereiten könnte. 

Nach Berichten aus Berlin hat keiner der ſeitherigen 
Miniſter ſeine Entlaſſung erbeten, mit Ausnahme des 
Handelsminiſters v. der Heydt, bei welchem dies durch 
ganz beſondere Gründe veranlaßt worden. Das Mi⸗ 
niſterium wollte zwar dem Regenten Gelegenheit 
geben ſich für oder gegen Beibehaltung der von dem 
König überkommenen Rathgeber zu entſcheiden. Selbſt 
zu dieſer Einſicht, ſchreibt ein Correſpondent der „Allg. 
Ztg.“ iſt das Miniſterium ſpät und nach vielem Nach⸗ 
denken, ja nicht ohne heilſame Beihilfe wirkſamer 
Dieſe politiſche Geſellſchaft des 


fi e *. P =. 

ſönliche Beziehungen gehandelt hat. rfte, ſagt 
die „N.⸗P.⸗Z.“ die Situation des bisherigen Mini- 
ſterium bezeichnen, daß bei dieſem letzten Schritt kein 
Mitglied ſich von der Geſammtheit getrennt hat: fie 
wollten zurücktreten mit dem Bewußtſein der Gemein⸗ 
ſamkeit der Geſinnungen und der Grundſätze. Der 
obengenannte Correſp. der „Allg. Ztg.“ deutet jedoch 
an, daß das Miniſterium Manteuffel ſelbſt dem neuen 
Syſtem des Regenten ſich anzuſchmiegen bereit war. 
Die demſelben nahegeiegte Erwägung, daß der Prinz⸗ 
Regent für ſein Syſtem Männer nicht anwenden könne 
die für jedes Syſtem verwendbar ſein wollen, ſcheint 
jenen Entſchluß der Reſignation erſt gereift zu haben. 

Die „N. P. 3.“ meint, es ſei rathſam, daß Nie⸗ 
mand die Erwartungen ſteigert, die in gewiſſen Kreis 
ſen an die neue Regierung werden geſtellt werden. 
Die Erwartungen wären ohnedieß überſpannt genug. 

Die ſpaniſche Regierung hat nach Cadix Weiſun⸗ 
gen erlaſſen, denen zufolge fünf Kriegs-Dampfer un⸗ 
verweilt an der marokkaniſchen Küſte herumkreuzen 
ſollen. Man bringt dies nicht unmittelbar mit der 
Riff⸗Expedition in Verbindung, ſondern will darin nur 
eine Maßregel zum Schutze der ſpaniſchen Conſuln und 
Staatdangehörigen an der marokkaniſchen Küſte erblik⸗ 
ken. Die Riff⸗Expedition kann der vorgerückten Jah⸗ 


ſchlägt nun plöglic in die aufrichtigſte Theilnahme um. 
Erſt als der Todtengräber — — Leutchen wieder 
ausgeſöhnt weiß, geftebt er, aß das Zuſammentreffen 


auf dem Kirchhof ſein Werk war. Indeſſen iſt auch 
die Tochter von 


der Sucht zurückgekehrt, an der Seite 
eines ausgelebten het dee eine vornehme Frau zu 
ſpielen und heir b lungen Müller, den ſie an⸗ 
fänglich En En. er reichen Freier opfern wollte. 
ne Torf ei an mancherlei Schwächen. Er⸗ 

ens iſt Aa Piel, das mit dem Knalleffect ſchließt, 
daß 5 15 rtochter dem alten Wüſtling wider alles 
er fäut, 1 Jawort gibt und darüber ſelbſt in Ohn⸗ 
ade ganz überflüßig und konnte ganz wegblei⸗ 
ftion ui eine ganz kurze Mittheilung in der Expo⸗ 
vollkom Inhalt dieſes ganzen langen Vorſpielactes 
rommen erſetzen würde. Ferner ſtört es das Gleich⸗ 
gewicht in dem Wechſelverhaͤltniß der handelnden Per⸗ 
ſonen, daß die wichtigfte Titelfigur, nämlich das Kind, 
as zur ganzen Verwickelung Anlaß gibt, faft in dem 
ſchmalen Rahmen einer Epiſode gehalten iſt. um Ende 
heißt es plötzlich, Rieke ſei bekehrt. Wir müſſen es 
glauben; überzeugen konnte man uns davon nur, wenn 
man uns den pſpchologiſchen Uebergang an Rede und 
Handlung betreffenden Figur ſelbſt zur Anſchauung ge⸗ 
bracht hätte. Ein organiſcher Fehler, ber im Stoffe 
ſelbſt liegt, daher er nicht einmal wie andere kleine 
Unſchönheiten durch den Rothſtift beſeitigt werden kann, 
iſt es, daß ſich die beiden Leute den Tod wünſchen. 


Das „Univers“ behauptet, daß das Gerücht, wos rückgekehrte Agent eines der bedeutendſten Lyoner Hand⸗ 
nach der Papſt eine Reviſion der kanoniſchen Beſtim⸗lungshäuſer, welcher in Folge der furchtbar verheeren⸗ 
mungen in Betreff der Taufe von Judenkindern beab- den Krankheit der Seidenwürmer nach Tiflis geſchickt 
ſichtige, allen Grundes entbehre. l worben war, nebſt 

Die Franzoſen haben jetzt auch in das zwiſchen Waare die Nachricht mitgebracht, daß der kaukaſiſcheſ den 
Rom und Civita Vecchia liegende Palo, und zwar in] Same bis jetzt mehr als jeder andere ſichere Garan⸗ 
das Schloß Odeſcalchi, eine Beſatzung gelegt. tien eines völlig krankheitsloſen Zuſtandes bietet. 

13 Aus guter Quelle wird verſichert, daß die Turiner] geft 

O Mailand, 3. November. Leider hat mich] Kammern am 15. Dezember eröffnet werden. Wäh⸗ 
die heute früh aus der Redaction der „Gazz. di Mil.“ rend die Wahl ihres Präſidenten ſchon ſicher auf Des 
nach dem Bureau der Wiener „Defterr. Correſp.“ ab⸗ſpretis gefallen zu fein ſchien, 
gegangene telegraphiſche Depeſche des traurigen Ver⸗ größere Schwierigkeiten als je entgegen geſtellt. 
gnügens beraubt, Ihnen zuerſt die große Neuigkeit des frühere Candidat des Finanzminiſteriums, der Depu⸗ 
Tages zu melden, welche ganz Mailand in ihrer fehnee: 
weißen kalten Wahrheit mit endloſem Erſtaunen er⸗ Caſtelborgho, welcher jetzt dieſen Poſten bekleidet, wird 
füllt. Mir bleibt nichts übrig als jene durch die Worte] durch den vielerſehnten Stagtsrathsſeſſel, den Com- 


dog 


zu vervollſtändigen: Der Schnee, der ſeit heute] mandeur Prako vacant gelaſſen, entſchädigt werden; ſcher Währung mit der Bewerthung laut 
unterhält] a. h. Patentes vom 27. April l. J. convertirt und 
in welche] blieben dem Verkehre dienſtbar. Hinzugekommen ſind 
bis heute beiläufig 100 Millionen Stück Neukreuzer 
und ½ꝓ0 Neukreuzerſtücke, deren Zahl durch fortwäh⸗ 


Morgen fällt, dauert fort, die Kälte nimmt zu, das Unter dem Siegel des tiefſten Geheimniſſes 
Queckſilber des Thermometers, welcher geſtern nur noch] man ſich in Turin von der tiefen Ungnade, 
50 Wärme anzeigte, droht mit jedem Augenblicke tie: | Lamarmora, der einſt allmächtige Lenker des ſardini⸗ 
fer zu ſinken. Bei Ihnen pflegt nach faſt unfehlba⸗ ſchen Heeres, bei einer hohen Perſönlichkeit verfallen, 


rem Sprichworte erſt „St. Martin auf dem weißen welche andererſeits kein Geheimniß macht von feiner rende Ausprägungen 
dem erſetzen die J½ 
zu Cavour immer feindſeliger werden. Man unerheblichen Betrag von Scheidemünzen. Von einem 
er Ueberzeugung, daß Lamarmora über diefe | wirklichen Mangel an Scheidemünzen kann daher nicht 


Pferde einherzureiten“, Sie dürften alſo bis zum IIlneuen Antipathie gegen den Kriegsminiſter, deſſen Be⸗ 
d. M. noch vor der weißen Beſcheerung geſichert ſei 
Hier hat uns mit derſelben ſchon heute St. Hubertus, 
der Schutzpatron des fröhlichen Hallali, bedacht. Die 
älteften Leute wiſſen ſich keiner ähnlichen Erſcheinung 
um dieſe Zeit zu erinnern. Nicht zwar in dicken Flok⸗ 
ken, wie im Norden, fällt der weiße Gaſt zu uns her⸗ s 
ein, dünn und wie ſchüchteen, aber er . 
Unterlaß, doch, wie das Mädchen aus der Fremde, iftjdes Palazzo eivico enthüllt. 
ſchnell feine Spur verloren, ſobald er nur der Erde] gelobten Monument des Bildhauers Carda 
naht. 
Rom her, wo er noch früher, aber während des gan-] Werden, deren Koften dem Staate auf mehre Millio⸗ 
zen Winters nur ein einziges Mal fiel und fo große nen zu ſtehen kommen. 

Beſtürzung in ſeiner Außerordentlichkeit verurſachte, 
daß ſchnell Vacanz gemacht und Bibliothek und Colle⸗ eine Maßregel in Vorſchlag, welche Brauch und Be⸗ 
gium geſchloſſen wurde. 
läßt ein ſolches Phänomen leichter erklären, hier bleibt] u. ſ. w. aufs Strengſte einhält 
es ein trauriges Räthſel, das die Hoffnung auf dender Fußgänger nach rechts. 
ſchönen Spätherbſt ſehr danieder ſchlaͤgt. Auch von Pa⸗ſohne Commando und Vorſchlag dieſer Brauch nirgends 
ris her klagt man heute über ſibiriſche Kälte. Der! ſtrenger beobachtet, als in Mailand. Der Ambroſia⸗ 


icht ohne anderweitige Opfer, triumphiren] die 


rührere Gunſt eintreten werde. 


7 


Kniebeugungen wurde am 31. v. 


geben zu wollen. Die Wetterbetrachtungen, welche aus, ſobald er ſich auf dem rechten Stege weiß. „Jo 
ſonſt gewöhnlich 
tigere Nachrichten bilden, ſind diesmal nicht müßig. Antwort bei etwaigen ſtörriſchen Rencontre's. 
Sie ſind wirklich das Thema des Tages. Wie hier Im Teatro Re ſpielt jetzt die dramatiſche Geſell⸗ 
Regengüſſe und Sturmwind die Temperatur außerge⸗ 
wöhnlich abgekühlt, treffen ähnliche Berichte von allen Ernft Roſſi wurde vorgeſtern nach der Repräſenta⸗ 
Seiten ein. Im Neapolitaniſchen waren die Schäden 
in Folge von Stürmen und Regen bedeutend und aus 
Genua und Turin häufen ſich noch immer die Einzel- 
heiten in Berichten über die durch temporale und Na⸗ 
turereigniſſe verurſachten Verluſte in Schiffsladung und 
Territorium. 

Das in dem Prozeß Prina-Caccia ausgeſprochene 
Verdammungsurtheil hat in Turin die allgemeine Er⸗ 
wartung getäuſcht. Man hatte ſich zu Gunſten Cac⸗ 
cia's einer andern Wendung verſehen. 
Jahre Galeeren verurtheilte Prina iſt ohnehin in Sie] geruht, daß dem von der Nieder Deſterr. Handels- und 
cherheit. Die Niedergeſchlagenheit in den Familien der] Gewerbekammer zur Feier des beglückenden Ereigniſſes 
zahlreichen und hochgeſtellten Verwandten beider De⸗ der Geburt des durchlauchtigſten Kronprinzen geſtifte⸗ 
linquenten iſt groß. Man hofft von der königlichen ten Fonde zur Verbreitung des gewerblichen Unterrich⸗ 
Gnade eine Milderung des Caccia zu 7 Jahren Ge- tes, ſowie zur Förderung gemeinnützig commerzieller 
fängniß verdammenden Urtheils. Auch gegen die Mör- und induſtrieller Zwecke der Name „Kronprinz Stif⸗ 
der Garibaldi's iſt bereits die Sentenz ausgeſprochen. tung“ beigelegt werde. 
Raimandi wurde in Nizza zu lebenslänglicher, Anfoffil Die Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
zu 20 jähriger Zwangsarbeit, Martini zu 3 Jahren] der Kaiſerin in Prag dürfte 5 bis 6 Tage in Ans 
Gefängniß verurtheilt. ſpruch nehmen. 5 

Die zu Gunſten der Seidencultur beabſichtigte Ex⸗ Die Vorbereitung zur Radetzky-Feier in Prag 
pedition nach China der Bacophilen Gr. Freſchi und nehmen immer größere Dimenſionen an. Schaufenſter 
Caſtellani, welcher letztere vor wenigen Tagen ſo huld⸗ auf dem Ringe, 
voll von Sr. k. Hoheit dem Hrn. Erzherzog Mar in] werden mit 50 bis 100 fl. bezahlt. Ebendaſelbſt iſt 
der Villa Miramare empfangen wurde, hält fortwäh⸗ eine Tribune für 1500 Menſchen errichtet worden und 
reng hier das größte Intereſſe rege. Neuerdings wen⸗ ie pri 
det man dieſen unter den beſonderen Auſpicien des] kaiſerliche Familie errichtet. Für den Feſtball, an wel⸗ 
Hrn. General-Gouverneurs ſtehenden Unternehmen auch ſſchem 2000 geladene Gäſte theilnehmen ſollen, wurde 
in Piemont alle Aufmerkſamkeit zu; Graf Cavour hat] der geräumige Sophienſaal durch einen Zubau ver⸗ 
es in ſeinem neuen Circular aufs Wärmſte allen Pri⸗ 


Titelrolle ſeine ganze künſtleriſche Größe. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung de 


Valerio iſt beauftragt, Subſcriptionen für Beſtellun⸗ wird, das Prag bis jetzt geſehen. 
gen von Seidenwürmerſamen aus China entgegenzus | beiden Kinder des verewigten Feldmarſchalls Radetzky, 
nehmen. Dieſer Beſchluß iſt wichtig; man ſieht, das k. k. Generalmajor, und Frau Friederike Gräfin Wenk⸗ 
Intereſſe des Landes hat über die Politik den Sieg heim nach Prag kommen, um der Enthüllung des Ra⸗ 
davongetragen. Die Krakauer Seidenzüchter dürfte die detzkymonumentes beizuwohnen. 

Nachricht intereſſiren, daß der ſo eben nach Turin zu— Die Rückkehr Ihrer k. k. Hoheiten Herrn Erzher— 


Wünſchen ſie ſich den Tod nicht, ſo hat die Friedhofs⸗ Trotz all dieſer Mängel, 
Intrigue des Todtengräbers keinen Sinn, mit ihr fällt 
das ganze Stück. Wünſchen ſie ſich aber allen Ern⸗ 
ſtes den Tod, dann müſſen Anläſſe vorliegen, wobei 
an eine Wiederausſöhnung für die Folgezeit durchaus 
nicht zu denken iſt — und das iſt hier nicht der Fall, 
denn alle Anhaltspunkte des gegenſeitigen Mißtrauens 
beruhen vorläufig auf zufällig ſich ergebenden Schein⸗ 
gründen, — oder die Beiden ſind innerlich ſo roh, daß 
uns ihr Zerwürfniß eben fo wenig intereſſiren kann, 
als ihre ſchließliche Verſöhnung. Das letzterwähnte 
Gebrechen des Stoffes mußte das Stück dem Gebil⸗ 
deten entfremden. 
Für Leute, die ſich den Tod wünſchen und deshalb ſo⸗ 
ar in der Nacht der Geſichte den Gottesacker beſuchen, 
um ſich zum Schluße wieder auszugleichen, können wir 
keine warme Theilnahme empfinden. Ueberdies hat 
der Verfaſſer * ſneſacden Wunſch von Seite des 
Pächters durch 5 Fried ed rohen Zug markirt. 
Am Morgen nach ber iche gibt der Pächter 
ſeiner Magd chr * em W 
es a ö ar i : 
Beau inte aun, den zoſchied und enteees den De 
Frage, wann ſie wider asc 
d. h. er läßt ihr die Au er 
wird, . nur auch ſeine zweite Frau de — 
was er innerhalb eines Jahres mit Beſtimm de ! 
wartet. Dieſer Moment it eigentlich der verlegen fe. 


Arbeiten der fleißigen Kaiſer'ſchen Feder. 
ganz frei von jener verlegenen Empfindſamkeit, 
Friedrich Kaiſer in 
in's Unleidliche übertreibt. 


vortrefflich gearbeitet. In der Scene, 


Züge, 


und eine tüchtige Menſchenkenntniß beweiſen. Die 
Hauptfiguren ſind nicht ſchablonenhaft, fie entwickeln fo 
ſich vor unſeren Augen. 
glückliche 


Bauersleuten ſelten, oder höchſtens in Fällen, die nicht 


richts gehören. Mag dei 
Muthe ſein, für den Dritten, den unbefangenen Zu⸗ 
ſchauer wird er in der Art ſich zu geben, immer einen 
komiſchen Anſtrich haben, welcher in dem Grade zur 
mmt, als die Leidenſchaft ſteigt. 


üst wi ü i i i ter⸗ 
ftüge, 8 überdies durch die Volksſprache un 


Fr 


Iſchl wird in 


Die 


einer bedeutenden Ladung dieſer beung 


anz Karl und Frau Erzherzogin Sofie von 
3 bis 4 Tagen entgegengeſehen. 
nächſte feierliche Sitzung, zugleich die Schluß⸗ 
des Provinzial-Concils, wird Dinſtag 
d. um 8 Uhr Morgens gehalten werden. 


Der preußiſche interimiſtiſche Geſchäftsträger am 


ern 


Vor dem 1. November, ſchreibt die „Oeſterreichi⸗ 
ſche Correſpondenz,“ beſtand eher ein Ueberfluß, als 
haben ſich dieſer jetzt ein Mangel an Scheidemünzen. 
Der ſind außer Umlauf geſetzt: die Wiener-Währung⸗Kup⸗ 
fermünzen, 
tirte Giovanola, fol General-Zolldirector werden. Graf | ventions-Münzſtücke. 

d. i. eine an und für 
reichende Maſſe wurde in Scheidemünzen öſterreichi⸗ 


öſterreichiſchen Hofe, Herr Graf v. Flemming, iſt 


von Berlin zurückgekehrt. 


Mit dieſem Tage 


die 3 Kreuzer- und die ½ Kreuzer Con 
Die übrigen Scheidemünzſtücke 
ſich für die Geſammtheit aus⸗ 


9. 12 des 


täglich vermehrt wird. Außer: 
Guldenſtücke allmälig einen nicht 


Rede ſein und kann der Andrang, welcher in den 


Unter] letzten Tagen für die Einwechslung derſelben beſtanden 
eit, vielen jetzt in Turin vielüblichen hat, nur vorübergehenden Umſtänden zugeſchrieben 
pe M. werden; ihm schneller abzuhelfen dürfte auch die ge⸗ 

fällt und ohne eine neue marmorne Statue Karl Alberts im Atrium] ſtern bekannt gegebene Verfügung der Verwechslung 
Außer dieſem nicht fehr| von Conventionsmünz-Kupferkreuzern zu dem Werthe 
ur dei iſt eine] von einem und einem halben Neukreuzer, von Con⸗ 
Eines ähnlichen Schnees erinnere ich mich von] andere koloſſale Bildſäule deſſelben Königs noch im ventionsmünz⸗Zweikreuzerſtücken zu drei Neukreuzer und 
von Silberſechskreuzerſtücke zu 10 Neukreuzer gegen 
a Erlag von Conv. 
Die Wiener „Preſſe“ bringt jetzt für die Nefidenz | niffe von 105 zu 
eh öſterr. Währung lauten, 
Die größere Nähe der Bergefſ fehl in den meiften Städten des Reiches, wie in Prag zen im geſetzlichen Werthe, 
— das Ausweichen] Landeshaupt- und Filial⸗ 
Von jeher wird jedoch] ſtattfinden, geeignet fein, Außerdem wechſelt die Na⸗ 
tionalbank Silberſechskreuzerſtücke zu 10 Neukreuzern 
\ gegen Gonventionsmünz = Banknoten im Verhältniſſe 
Komet von 1858 ſcheint dem von 1812 nichts nach- |ner geht ſtets rechts und weicht felbit der Dame nicht | von 105 


Mze. Banknoten im Werthverhält⸗ 
100 oder gegen Banknoten, die auf 
oder gegen grobe Silbermün⸗ 
weiche bei den ſämmtlichen 
dann Sammlungs⸗Caſſen 


zu 100. 


Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein päpſt⸗ 


die Lückenbüßer für mangelnde wich⸗ tengo il mio diritto“ iſt feine feſte wahrhaft engliſche liches Breve, 
eins der unbefleckten Empfängniß zum Schutze der 
e Gläubigen im Oriente mehrfache Indulgenzen gewährt 
ſchaft Roſſi. Der berühmte Schauſpieler und Director] werden. 


Da 


dato] geübte Maßregel der E 
Der auf 150 Iſchl 21. October l. J. allergnädigſt zu bewilligen] gegen neue Silbermünze mit einem Agio von 2 oder 
drei Prozent einzuftellen. 
Die k. k. Arcieren⸗Leibgarde ſoll, dem Vernehmen 
nach, auf 100 Leibgarden gebracht werden. 
den aus den Fonds der ehemaligen ungariſchen und 
lombardiſch⸗venetianiſchen Leibgarden bei der Arcieren⸗ 
Leibgarde neue Plätze für verdiente, aus Ungarn und 
den ehemaligen Nebenländern, dann aus der Lombar⸗ 
dei und Venedig gebürtige Offiziere gebildet, deren 
Beſetzung nach Feſtſtellung der bezüͤglichen Intereſſen 
erfolgt. 


Am 4. d. M. wurde in München von den Be⸗ 
woſelbſt ſich das Monument befindet,] vollmächrigten des lönigl, bairiſchen und königl. nea⸗ 
politaniſchen Hofes der Ehevertrag zwiſchen Ihren kön. 
Hoheiten dem Herzoge Franz von Calabrien, Erb⸗ 


größert, und es unterliegt keinem Zweifel, daß bie) begeben. 
vaten und Gemeinden anempfohlen und der Deputirte! Enthüllungsfeier das großartigſte militäriſche Felt fein | niſterrath u 

| Auch werden die] Regierung a 
geführt werden. 
Am 1. 


Di 


el, die wir ſelbſt gar nicht ereifert, je 
gering anſchlagen, zählt dieſes Stück zu den befferen | Wendungen wählt und das wäl 
Es iſt faft | denfchaftlihen Rede einen zwiſchen Mitleid und Heiter⸗ 
welche | keit ſchwankenden Eindruck macht. 
es Gebildeten in der Erregung durchſchnitt⸗ 
verſchließt der Affect dem Ungebildeten die 
prechen war nie ſeine Sache, weshalb nur 
Fäuſte dem Munde mit ihrer angeborenen 
Darum iſt es immer 
Sache, Bauern auf der Bühne in ernſte 
Die Gefahr, ihnen Reden, Ge⸗ 
d Gefühle zuzumuthen, die ihnen gar 


fo. vielen ſeiner letzteren Stücke bis] redſamkeit d 
„Das iſt um ſo anerken⸗ lich wächſt, 
nenswerther, als gerade dieſer Stoff nach dieſer Rich] Worte. S 
tung neigt. Der erſte Act des eigentlichen Stückes iſt zu oft die 
wo der Zwiſt] Kraftrhetorik aushelfen müſſen. 
beginnt, und bald wirkliches Mißtrauen an die Stelle eine ſchwierige 
des ſcheinbaren rückt, findet ſich eine Menge feiner | Conflicte 
die trotz ihrer Feinheit über den niedrigen Ge: | finnungen un 
ſichtskreis der handelnden Perſonen nicht hinausgreifen | nicht zukommen, liegt zu nahe. R ö 

dieſem Puncte gerade hat Friedrich ach ſchon 
einem 
chließen befindet er ſich auf dem 
der ſtrengeren Selbſtkritik, wofür] d 


In 


ma 


„Der Dialog zeigt eine fehr |neueften Stücke zu 1 
Miſchung des heiteren mit dem ernſten Tone. Wege der Beſſerung, 
Einen abſoluten Ernſt des Conflictes gibt es unter ihm volle 


Au 


auf die Bühne, ſondern vor die Schranken des Ge⸗ ſtandtheilen 
dem Bauer noch ſo ernſt zu] Volksſtücken 
dauten Tendenzen, 
verſtandenen Socialtheorien u. dgl. 
Sehr wirkſam ſind die Couplets. ; 
Diefer komiſche ließ nichts zu wünſchen übrig. Namentlich 
Neſtroy in der großen Rolle des Mit 100 
ſehr gemischt guögbroligen und ernsten Wendungen ſo das Publicum bisweilen Tachte, wo, Mr 3 chen 
„daß der Bauer gerade je mehr er ſich] war, jo iſt das nicht 


durch welches den Mitgliedern des Ver⸗ 


s k. Miniſterium des Innern hat aus Anlaß 


tion des neuen Stückes Alois Gualtieri's: „Guglielmo eines ſpeciellen Falles als zuläſſig erkannt, daß der 
Shakespeare“ nebſt dem Autor neun Mal unter dem] Bürgermeiſter jenen Mitgliedern des Gemeindeaus⸗ 
größten Enthuſiasmus gerufen. Er bewährte in der ſchuſſes, 
und ihr 
Geldſtrafe bis zu 20 fl. EM. zu Gunſten der Ge: 
meindecaſſe auferlegen kann. 

Das Bankdirectorium hat am 5. d. in endeten: 
dentlicher Sitzung beſchloſſen, die feit einigen 
inwechſelung von alten Noten 


welche in den Rathsſitzungen nicht erſcheinen 
Wegbleiben nicht gehörig rechtfertigen, eine 


Deutſchland. 


in der Fronte des Monuments wird ein Zelt für die] prinzen von Neapel und der Herzogin Marie ge: 
ertigt. 
f Der König von Württemberg wird ſich aus 
Geſundheitsrückſichten gegen Ende d. M. nach Nizza 
Während ſeiner Abweſenheit wird ein Mi⸗ 
nter Vorſitz des Kronprinzen eingeſetzt, die 
ber nach wie vor von dem Könige ſelbſt 


Nov. 


e Haltung Badens in d 


zu bringen. 


nche äſthetiſche Sünde begangen. Nach 


Anerkennung gebührt. 


ch iſt das Stück 


vie Schuld des Darſtellers. 


agen 


Es wur⸗ 


wurde das in Lörrach beſtehende 
Anmelde⸗Bureau für königl. niederländiſche Kriegs dienſte 


geſchloſſen. 
er Angelegenheit der 


weniger ſtreng unter den Bezeichnungen und 
Kauderwälſch feiner lei— 


Während die Be⸗ 


von allen fremdartigen Be⸗ g 
rein gehalten, die uns in ſogenannten 
fo. häufig behelligen, z. B. von unver? 0 
flauen politiſchen Anſpielungen, U 


1 Darftellung 
De ercellirte 


Wenn 


Durchfuhrzölle wird in der heutigen „Karlsruher 
Zeitung“ gegen Angriffe des „Bremer Handelsblattes“ 
vertheidigt. Bekanntlich macht Baden feine Zuſtim— 
mung zu der Aufhebung der Durchfuhrzölle von der 
gleichzeitigen Aufhebung der Rheinzölle abhängig. 

Wie der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ aus 
Emden vom 5. d. telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
die Legung des 300 engliſche Meilen langen unter⸗ 
ſeeiſchen Kabels, welches die erſte direkte Tele- 
graphenverbindung zwiſchen der engliſchen und der 
deutſchen Küſte bewerkſtelligen ſoll, gelungen. 

Der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in Ber⸗ 
lin iſt geſtattet worden, am nächſten Sonntag die 
Confirmationsfeier unter Zulaſſung von Frauen und 
Kindern abzuhalten. Dies war bekanntlich derſelben in 
den letzten Jahren verboten geweſen, da die deutſchka⸗ 
tholiſche Gemeinde von der Polizei als ein politiſcher 
Verein angeſehen wurde, bei deſſen Verſammlung nach 
dem Vereinsgeſetze weder Frauen noch Kinder anwe⸗ 
ſend ſein durften. 

Die ſtädt. Behörde von Altenburg hat beſchloſ⸗ 
ſen, dem Großfürſten Konſtantin von Rußland und 
deſſen Gemalin Großfürſtin Alexandra (Tochter des 
1848 von der Regierung zurückgetretenen Herzogs Io: 
ſeph zu Sachſen-Altenburg) das Ehrenbürgerrecht zu 


ertheilen. N 
Jraukreich. 

Paris, 4. November. Der „Moniteur“ hat 
heute ſeine Spalten mit den Reden gefüllt, die der 
General-Prokurator Chaix-d'Eſtange und die der Ge: 
neral⸗Advokat Raynal bei der Wiedereröffnung der 
Gerichts⸗Sitzungen geſtern gehalten haben. Wie Er⸗ 
ſterer eine Lobrede auf das jetzige Syſtem hielt, fo 
ſchilderte Letzterer die Einwirkung der Jurisprudenz 
auf die Bildung, den Fortſchritt und den Beſtend 
der Civiliſationen, und zeigte dabei beſonders, wie die 
napoleoniſche Geſetzgebung im innigſten Zuſammen⸗ 
hange mit der Rechts⸗Entwicklung der Nation von 
den älteſten Zeiten her ſtehe, und wie fie die Blüthe 
der franzöſiſchen Civiliſation ſei, die von ihr wiederum 
den mächtigſten Antrieb erfahre. — Der „Moniteur“ 
zeigt den am 1. November in Paris erfolgten Tod 
des ehemaligen Marine-Miniſters und General-Gou— 
verneurs der Antillen, Vice-Admirals Vaillant an. 
Derſelbe erreichte ein Alter von 65 Jahren. — Den 
Gränzbehörden ſind wieder ſtrenge Weiſungen zuge— 
gangen, auf politiſche Flugſchriften zu fahnden, die 
von England und Belgien eingeſchmuggelt werden. — 
In der Kirche von St. Leu iſt das Grabdenkmal des 
Königs von Holland, Prinzen Louis Bonaparte, des 
Vaters von Napoleon III., eben vollendet worden. 


wird, iſt Herr Garnaud. — Man verſichert, daß Herr 
Vorſchriften beſchäftigt iſt. — Man ſieht dem Beſuche 


entgegen. — Die heutige „Patrie“ widmet Herrn v. 
Montalembert und den gegen ihn gerichteten Verfol⸗ 
gungen einige Worte. Sie behauptet, daß das öffent⸗ 
liche Sicherheits-Geſetz keine Anwendung auf den Gra—⸗ 
fen finden könne, falls derſelbe in dem Prozeſſe, den 
man gegen ihn anhängig gemacht hat, verurtheilt wer⸗ 
den würde. Mehrere fremde Journale hatten dies be— 
hauptet, und man muß es daher bis zu einer näheren 
Prüfung dahingeſtellt ſein laſſen, wer Recht hat, die 
„Patrie“ oder die Journale, denen ſie widerſpricht. — 
Wie es heißt, wird Dufaure (Republikaner) den Gra⸗ 
fen Montalembert (ſtets Gegner der Legitimiſten wie 
der Republikaner) und Berryer (eegitimiſz) den „Cor⸗ 
reſpondant“ vertheidigen. — General v. Salles wurde 
auf der Krim faſt an derſelben Stelle, wo ihn die 
Kugel ſeines Stiefbruders traf, durch eine Kugel ge⸗ 
fährdet, doch wurde dieſelbe damals durch eine Ci⸗ 
garrenbüchſe und eine zuſammengefaltete Nummer des 
„Conſtitutionnel“, die er in der Taſche hatte, abge⸗ 
wehrt. Der General gehörte einer Kreolen-Familie 
an, und ein Theil feines bedeutenden Vermögens ſteckt 
noch in Plantagen-Beſitzungen. General v. Salles 
war mit dem Prinzen Napoleon ſehr befreundet und 
auserſehen, denſelben in offiziöſer Stellung auf der 
Reife, nach Algerien zu begleiten. — Herr Girardin 
ift mit einer Sufammenftellung feiner Zeitungs⸗Artikel 
beſchäftigt und ſchickt dem Werke, das den Titel: 
„Questions de notre temps“ führen ſoll, eine Ein⸗ 
leitung voraus, worin er nachzuweiſen ſucht, daß Frank, 
reichs Regierung gezwungen iſt, der Nation Freibei, 
— —— — — 


hat ſich ſo ſehr gewöhnt zu lachen, wenn man Ne⸗ 
ſtroy's Stimme Hört daß es ihm ſchwer fällt, das 
Auditorium beim Ernft zu erhalten. Sehr liebens⸗ 
würdig war Frl. Zöllner als junge Pächterin. Karl 
Treumann wußte die Figur des heirathvermittelnden 
gutsherrlichen Secretärs durch friſche Laune erträglich 
zu machen. Gut ſpielten ihre kleineren Rollen auch 
Frau Braunecker⸗Schäfer (Chrifti) und Grois (Todten⸗ 
gräber), 


ten, ſprach trotz einzelner Schönheiten gar nicht an. 


Man] Nur zu ſehr verräth ſich die weibliche Hand. Es ſei 


Der Architekt dieſes Monuments, deſſen Styl ag ba 
Delangle mit einer Reviſion der gegenwärtigen Preß⸗ 


Lord Palmerſton's in Compiegne mit Beſtimmtheit 


zu geben, wenn dieſe ſich nicht großen Gefahren aus⸗ 
etzen will. 
Nach dem „Moniteur“ iſt noch nichts in Betreff 
Rx Conzeſſionirung der Algeriſchen Eiſenbahnen ent: 
lbieden; erft nach der Prüfung der verfätedenen vor⸗ 
iegenden Vorſchläge werde dießfalls ein Beſchluß ger 
aßt werden. 
8 Bei Gelegenheit der gegen den Grafen v. Monta⸗ 
embert angeordneten gerichtlichen Verfolgung iſt in 
einigen deutſchen Zeitungen an die Thatſache erinnert 
worden, daß man den berühmten Redner ſchon ein⸗ 
mal mit einem Preßproceſſe, und zwar wegen ſeines 
in einem belgiſchen Blatte erſchienen „Briefes an Herrn 
Dupin“ bedroht hatte, aber irrthümlich wird hinzuge⸗ 
fügt, daß der geſetzgebende Körper die Ermächtigung 
zur Verfolgung ſeines damaligen Mitgliedes verweigert 
habe. Das Gegenteil iſt die Wahrheit; die Unterfu- 
chung fand ſtatt, lief jedoch auf ein arret de non lieu 
aus. Wenn ſich die Anklagekammer auch diesmal zu 
einem ſolchen Erlaß bewogen fühlte, der Graf Mon⸗ 
talambert und die Regierung könnten beide nur dabei 
gewinnen. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich. 
Von den drei Hauptangeklagten in dem Proceſſe 
wegen der Ermordung des Kaufmanns Pechard in 
aen wurde Gugenheim zu lebenslänglicher, deſſen 
oncubine zu zeitweiliger Zwangsarbeit verurtheilt. Die 
inder, die Gugenheim mit dieſer Concubine hatte, 
wurden dem Präfecten des Calvados übergeben, der 
ſie im ſtädtiſchen Waiſenhauſe unterbrachte. Hier 
wurden die Kinder (Gugenheim iſt Jude) bald da⸗ 
rauf getauft und zum chriſtlichen Religionsunterrichte 
zogen. Jetzt hat ſie der Großrabbiner in Paris, 
Iſidore, vom Präfecten zurückgefordert, um ſie in einer 
israelitiſchen Anſtalt erziehen zu laſſen. Der Präfect 
bat deshalb bei dem Miniſterium angefragt, und die 
Regierung hat befohlen, die Kinder, weil von jüdiſchen 
(tern herſtammend, dem Großrabbiner, als dem 
„geiſtlichen Chef der Religion ihrer Eltern,“ auszulie⸗ 
fern, Nach andern Berichten find die Kinder Gugen- 
beims im Hoſpital nicht getauft worden, und dieß 
erſcheint uns auch das richtigere. Waren die Kinder 
wirklich getauft worden, ſo hatte die Regierung kein 
Recht, in dieſer Weiſe über dieſelben zu verfügen. 
Der heilige Stuhl hat bekanntlich vor einiger Zeit 
beſtimmt, daß ſämmtliche liturgiſche Bücher der Ka⸗ 
tholicität bis zum Schluß dieſes Jahres in Ueberein⸗ 
immung geſetzt fein ſollen. Eine große Anzahl fran⸗ 
zöſiſcher Biſchöfe hat ſchon früher einen Aufſchub er⸗ 
halten; auf das neue Geſuch einiger von ihnen hat 
| der Papſt eine Verlängerung deſſelben bewilligt, aber 


zugleich verordnet, daß in zwei Jahren die Umände⸗ 
rung aller Breviere, Rituale und Katechismen vollen⸗ 
= fol. Im Jahr 1860 wird alſo die letzte 
Spur des Gallikanismus verſchwunden ſein und nur 
das Konkordat bleiben. . 

Herr v. Bourqueney wird auf Urlaub hierher 
kommen. 
Spanien. 

Aus Madrid, 4. Nov., wird telegraphirt: „In 


Guipuzcoa entdeckte man eine Correſpondenz des Prä⸗ 
tendenten mit den fremden Höfen während des ſpani⸗ 


ſchen Bürgerkrieges, fo wie andere wichtige Papiere.“ e 


Grof britannien. 


4 November. Kaum iſt der erſte Mi⸗ 
niſterrath abgehalten, ſo ſind auch ſchon Gerüchte über 
Veränderungen im Kabinet im Umlauf. Man ſpricht 

von der Erſetzung Lord Derbys durch Lord John 

Ruſſell. Letzterer ſoll ſich für dieſe Nachfolge bereit 

erklärt haben, wenn Sir James Graham mit ihm in 

das jetzige Tory⸗Kabinet trete. Sir James Graham 
feinerfeits, heißt es, hätte eingewilligt und wäre nicht 

abgeneigt, ein Portefeuille zu übernehmen. Er, im 

Bunde mit Lord Stanley und Lord John Ruſſel, 

würde die Regierung im Unterhauſe aufs Kräftigſte 


London, 


vertreten, würde von Bright und deſſen Partti unter⸗t 


ſtützt werden. Von Disracli iſt nicht die Rede, ſomi 
hätte Lord John wahrſcheinlich eingewilligt, ihn im 
Kabinet zu behalten oder ihn zur Annahme einer Ger 
ſandtſchaft aufzufordern. Auf kommenden Montag i 
der zweite Minifterratb angeſagt. Mittlerweile hat ſich 
. Derby geſtern Abend an den Hof nach Windſor 
egeben. 

e Kardinal Wiſeman hielt geſtern Abend zum Bes 
ſten einer Wohlthätigkeitsanſtalt in dem Saale von 
Hannover⸗Square eine Vorleſung, die unter der Auf⸗ 


ern von uns, die Frauenhände zu verdaͤchtigen. Sie 
ſhaben uns ſchon ſo viel Gutes, Liebes erzeigt, und 
rechnen wir auch ferner darauf. Auch Kraft wollen wir 
den Frauenhänden durchaus nicht abſprechen, hat doch 
o mancher Herr der Schöpfung davon ſchlagende Be⸗ 
weiſe bekommen. Nur für's Theater ſollen ſie nicht 
ſchreiben. Die Birch⸗Pfeiffer iſt ein Ausnahmsfall, ihre 
Fehler als dramatiſche Schriftſtellerin find vielleicht ge⸗ 
rade Tugenden des Weibes. Die Verfaſſerin der „Ruth,“ 
welche auf dem Zettel gar nicht genannt war, iſt Frau 
von Binzer, die Gattin des bekannten Burſchenſchaſ⸗ 
ters, Auguſt von Binzer, deſſen Lied: „Wir hatten 
gebauet ein ſtatttliches Haus“ noch jetzt zu den liebſten 
architectoniſchen Erbſtücken luftſchlöſſerbauender Stu: 
dentenſchaft zahlt. Frau von Binzer hat unter dem 
Namen Ernſt Ritter ein Schauspiel „Caroline Neu: 
berin“ von mittelmäßigem Werthe, außerdem aber viel 
Novellittiſches (Familſenbuch des öſterreichiſchen Lloyd) 
geſchrieben, was verdiente Anerkennung fand. Erſt fürs‘ 
lich ſind Skizzen aus Venedig von Ernſt Ritter im 
Buchhandel erſchienen, die ſehr fein gearbeitet ſind. 
Gerade dieſe feine Detaitzeichnung iſt es aber, welche 
dem Schauspiel „Ruth,“ deſſen bibliſches Originalvor⸗ 
bild durch feine liebliche Einfachheit entzückt, alle Kraft 
und Wirkung benimmt. Allerdings dauern alle fünf 
Acte zufammen kaum anderthalb Stunden, aber ſchon 
der Gedanke, eine „Ruth“ in fünf Acten, hat etwas 
Affreuſes. Zu dem fehlt es den Figuren an Entwick⸗ 


der Hungersnoth und des Elends habe ſich der gegen⸗ 


menen Vortrag 


ſchrift: „Irland — meine letzten Reifeeindrüde von 
dort“ feit geraumer Zeit angekündigt war. Die Reiſe⸗ 
eindrücke des Kardinals gehören, ſeinem Vortrage zu⸗ 
folge, zu den angenehmſten, die ſich ein katholiſcher 
Kirchenfürſt und Freund Irlands nur wünſchen könnte. 
Er habe, ſagte der Redner, in Irland Beweiſe eines 
wohlthätigen Aufſchwunges in jeder Sphäre des Le⸗ 
bens und einen merkwürdigen Uebergang von den Lei⸗ 
den alter Zeiten zu beſſeren, freudigeren Tagen gefun⸗ 
den; dabei die alte Treue, die Feſtigkeit des Glaubens, 
dieſelbe Gemüthlichkeit, Poeſie und Lebhaftigkeit, die 
ſich der Irländer, trotz aller Bedrückung durch die 
Menſchen, trotz aller Heimſuchungen Gottes, zu be 
wahren verftanden habe. Aus jenen bitteren Tagen 


wärtige hoffnungsreiche Zuſtand des Landes entfaltet, 
der ſich auf drei große Ereigniſſe zurückführen laſſe: 
auf die Auswanderung, das veränderte Syſtem der 
Bodenbearbeitung und die Parzellirung der großen 
Beſitzthümer. Die Inſel ſei jetzt nicht minder herrlich 
wie England bebaut, gar merkwürdig habe ſich die 
Viehzucht gehoben, und an der Stelle großer Grund⸗ 
beſitzer, denen ihre Felder keinen Gewinn gebracht, 
ſeien kleine wohlhabende Grundeigenthümer getreten, 
die das Land zum Wohlſland führten, indem ſie felbft 
begütert würden. Daß in Folge dieſes Wohlſtandes 
der Irländer von ſeiner Anhänglichkeit oder doch ſeiner 
früheren Wärme für die römiſche Kirche auch nur das 
Geringſte eingebüßt haben ſollte, wurde von dem Redner 
geradezu als eine lächerliche Erfindung bezeichnet, Im 
Gegentheil offenbare ſich die alte Treue jetzt meht als 
je, denn überall beeifere man ſich, neue großartige 
Kirchen und gemeinnützige fromme Inſtitute zu grün⸗ 
den, ſo daß die iriſche Kirche jetzt ſogar eine gewiſſe 
künſtleriſche Kraft entfalte, was doch vor zwanzig Jah⸗ 
ren Niemand für möglich gehalten hätte. Der Kar 
dinal ſchloß feinen mit allgemeinem Beifall aufgenom- 
mit ſehr anerkennenden Worten für 
die geſammte iriſche Geiſtlichkeit und warmem Danke 
für den ihm in Irland zu Theil gewordenen Empfang. 

Mr. Gladſtone hat das Amt eines „Lord High 
Commissioner Extraordinary“ (Außerordentlicher Lord 
Obercommiſſarius) der joniſchen Inſeln angenommen 
und damit auf die Führung der Peeliten in dem bes 
vorſtehenden Parlamentsfeldzuge verzichtet, ja vielleicht, 
die längſt ſchon zerſplitterte Genoſſenſchaft zur Auflö- 
ſung gebracht. Sein Weggehen iſt ein weiteres Zei⸗ 
chen dafür, daß feine Freunde zu den Tories zurück⸗ 
gekehrt ſeien — eine Bewegung, die dem drohenden 
Sturm der Liberalen gegenüber von ihnen noch eher 
vorauszuſehen war, als von den Whigs. Der Zweck 
von Mr. Glabſtone's Sendung iſt, die Uebelſtände des 
joniſchen Parlamentarismus einer gründlichen Unterſu⸗ 
chung zu unterziehen und darüber zu berichten. Be⸗ 
kanntlich tritt das „Joniſche Parlament“ alle Jahre 
zuſammen, um für ſeinen ſofortigen Einſpruch gegen 
die engliſche Oberherrſchaft, ſeine Anklagen gegen die 
engliſche Vergewaltigung und ſeine Sympathien für 
das Königreich Griechenland ſofort wieder aufgelöſt zu 
werden. Mr. Gladſtone ſoll nun unterſuchen, ob es 


iebt. Aus der Wahl eines ſo hochſtehenden, wegen 
feiner Gelehrſamkeit und Redekunſt berühmten und 
wegen ſeiner Sympathie für das Land und die Lite⸗ 
ratur der Jonier bekannten Staatsmannes können die 
Jonier erſehen, daß die engliſche Regierung es noch einmal 
auf gütlichem Wege mit ihnen verſuchen will. Mr. 
Gladſtones Charakter erlaubt, überdies die Vermu⸗ 
thung, daß er geeigneter ſein wird, die Fehler ſeiner 
eigenen Landsleute zu erkennen, als ſich gegen die Lei⸗ 
den und Unbilden der Eingeborenen zu verblenden. 

Oberingenieur de Sauty meldet vom 18. v. M. 
aus Triuity Bay — Neufoundlands: „Ich muß mit 
Bedauern berichten, daß der von Thomſon (in Eng⸗ 
land) arrangirten Signale für den Transatlanti⸗ 
ſchen Kabel keinen Erfolg hatten. Ob eine Beſſe⸗ 
rung in Valentia eingetreten iſt, kann ich nicht ſagen. 
Am kommenden Mittwoch will ich nochmals mit die⸗ 
ſem Syſteme von Signalen beginnen. 


Italien. 


heutige „Armonia“ meldet, in den Reihen der mazzi⸗ 
niſtiſchen Partei herrſche lebhaftere Thätigkeit als je; 
in Folge der Genueſer Ereigniffe hätten einige Indi⸗ 
viduen Enthüllungen gemacht; drei derſelben habe der 
revolutionäre Ausſchuß zum Tode verurtheilt und an 


lung. Sie reden wohl, aber ſie geſtalten ſich nicht. Die 
ganz modernen Redewendungen, welche hie und da ein: 
fließen, bilden zu der Naivetät altteſtamentariſchen Sty⸗ 
les, welche die Verfaſſerin ſtellenweiſe nachzuahmen 
ſucht, einen ſo ſtarken Gegenſatz, daß zuweilen eine 
allgemeine Heiterkeit losbrach. Das Publicum war fo 
wenig in der Verfaſſung, naiv mit dem Naiven zu 
ſein, daß es, als Hiram den prächtigen Viehſtand 
Irabs ſchilderte, bei den „zweihundert Eſelinen“ in ein 
ſchallendes Gelächter ausbrach. Kurz, es war mit dem 
Publicum dieſes Abends rein nichts anzufangen. Die 
Darſteller gaben ſich vergebens Mühe. 

Nicht beſſer erging es der einactigen Bagatelle: 
„Durch's Fernrohr,“ welches nach einem franzöſiſchen 
Stücke: „Une demoiselle A marier“ gearbeitet iſt. 
Eine Riefen-Grinoline, in welcher die kleine Heldin des 
Stückes erſcheint, machte noch das meiſte Glück. 

Heute hat die Direction des Carltheaters das Auf⸗ 
treten der Dejazet für den 16. d. M. angekündigt. 
Die Wiener meinen von der alten Dejazet: „Deja 
assez.“ f Emil Schlicht. 


— — 


Wermiſchtes. 


In einer mähriſchen Landſtadt ſtarb kürzlich ein Prie ſter 
in dem hohen Aller — 87 Jahren. ar er den Tod heranna⸗ 
hen fühlte, ließ er eine Verſtelgerung feines geſammteu bewegli⸗ 
chen Beſites abhalten und verde den Erlös und feine ander⸗ 


weis zu führen ſuchte, daß die Staatswiſſenſchaft in 


für einen ſo leidigen Stand der Dinge keine Abhülfe 8 


Man meldet aus Turin vom 5. November: Die B 


vom vorigen Monat), der Banknotenumlauf auf 389,572,159 fl. 
(gegen 389,312,230 fl. vom vorigen Monat). Ferner ſind aus⸗ 
gewieſen eskomptirte Effecten mit 78,912,125 fl. (gegen 73,666, 87 4; 
vom vorigen Monat). Die Staatsgüterſchuld mit 147,500,000 fl. 
(gegen 148,000,000 fl. vom vorigen Monat). Im Uebrigen ha⸗ 
den ſich keine erheblichen Veränderungen ergeben. An Banknoten 
öſterr. Währung waren Ende Oktober 1,585,580 fl. im Umlaufe. 
Das Eskompte denn in öſterr. Währung in Wien 1,075,505 fl., 
in den Kronländern 145,184 fl. Da der Bankausweis mit dem 
31. v. M. ſchließt ſo iſt er 958875 Conventionsmünze berechnet. 

Die Probefahrten der Weſtbahn zwiſchen Wien und 


zweien, an Parrodi in Lugano und an den Advokaten 
zu Nizza, Garibaldi habe das Urtheil bereits Vollſtre⸗ 
ckung gefunden. Der „Espero“ nimmt keinen An⸗ 
ſtand zu verſichern, es habe die piemonteſiſche der ruf 
ſiſchen Regierung verſprochen, inſolange die Kriegs⸗ 
ſchiffe, die letztere nach dem mittelländiſchen Meere 
ſenden würde, im Hafen von Spezia überwintern zu 
laſſen, bis das Fortſchreiten der Arbeiten in Villafranca 


— a machen en dort zu ſtationiren. MR 0 S. g 
m Theater arignan brach am geſtrigen Abend plötz⸗ ing aben durch den E neefa er zwiſchen St. ölten um 
f 1 ; N Linz ungewöhnlich heftig eweſen, eine kurze Unterbrechung er⸗ 
lich Feuer aus; das Publikum ne mit dem Schreck litten, dürften un nächſte Woche wieder forigeſett werden Te 
davon, nur vom Theaterperſonal wurden einige leicht | Wenn das Schneegeſtöber und die damit verbundenen Schneever⸗ 
beſchädigt. Geſtern wurde das neue Univerſitäts⸗ und | wehungen anhalten, dürfte bir Eröffnungsfeier wohl erſt nach 
Schuljahr eröffnet. Profeſſor Pasquale Manzini hielt] dem 10, der. erfolgen. 


i i f j — Die Silber⸗ und Goldeinlöſungs⸗Preiſe im k. 
im Univerſitätsſaale einen Vortrag, worin er den Nach⸗ k. Münzamte wurden wie folgt feſtgeſetzt: Für das feine Münz⸗ 


pfund Bruch- und Pagamentſilber werden 45 kr. öfter. Waͤh⸗ 
rung vergütet; aber für Prägekoſten abgezogen für f. k. Levan⸗ 
tinerthaler 1½, für Vereinsthaler und Guldenſtücke 1, für Vier⸗ 
telguldenſtücke 2¼ vom Hundert. Bei der Einlöſung von Bruch⸗ 
und Pagamentgold wird an Prägekoſten im Feingehalte von we⸗ 
nigſtens 986 ½ Tauſendtheilen für Dukaten, und von wenigſtens 
900 für Kronen % vom Hundert abgezogen. Bei der unter die⸗ 
ſem Feingehalte gegen Dukaten oder Kronen gelieferten Golde 
wird außerdem von jedem rohen Münzpfunde ein Gulden öſterr. 
Währung an Scheidekoſten in Abzug gebracht. 


Piemont ſowohl in privaten als ſtaatlichen Beziehun⸗ 
gen nahmhafte Fortſchritte gemacht habe. 

Die piemonteſiſche Zeitung brachte in einer ihrer 
letzten Nummern den Bericht der Commiſſion, welche 
mit der Ueberwachung der bei Aufhebung der einge⸗ 
gangenen Klöſter geſtifteten allgemeinen Kirchen⸗ 
kaſſe beauftragt war. Da dieſe Kaſſe ſo oft der 
Gegenſtand der vielſeitigſten Angriffe geweſen, und fiel — An der Berliner Börſe wurde am 2. d. M. angefan⸗ 
in den vier Jahren ihres Beſtehens an Vorſchüſſen] gen, die neue öſterreichiſche Währung bei den Wechſeln auch neben 
und Anleihen von der Staatskaſſe nicht weniger als] der alten officiell zu notiren, dagegen aber für die ſonſtigen öfter: 
2,363,000 Fr. verſchluckte, fo darf man ſich mit R echt n ſpeciell die öfterreichifchen Creditactien die 
fragen, welchen Nutzen fie dafür dem öffentlichen Aerar| Lemberg, 3. November. Im Laufe des Monats Offober 
brachte. De beſtehen nach dem Commiſ⸗ un — 14 an. — — 5 da * 4000 
ſionsbericht in 3, ; Fr. für Pfarrerbeſoldungen varkaſſe neu eingeleg 85 Bike E ntereſſenten , 4 5 
und in 2,236,000 Fr. für Zuſchüſſe an den Klerus im 44850 L. 202, i. verminderd en e Bi 21. Diite 
der Inſel Sardinien, zufammen in 5,812,000 Fr.,] 3,255,733 fl. 49, kr. ferner haben einige öffentliche Iuftitute 
welche die Staatskaſſe während dieſer vier Jahre zu fin kurrenter Rechnung 4475 fl. 20%, kr. und in verſchiedenen 
zahlen gehabt batte, und welche die Kirchenkaſſe nun | fleineren Fa and 1 682584 f 17% K — m 
2 2 3 R 5 1 1 5 r. belauft. 
für immer übernommen bat. Somit bleibt, nach Ab⸗ Deckung desſelben beſitzt das Inſtitut 3.534, 147 fl. 31 kr., und 
zug der obgenannten Schuld der letzteren, dem Staat in öffentlichen Papieren 
immer noch ein Vortheil von 3,448,000 Fr. An dieſes fl. 3%, kr., in Pfändern 332048 fl. in Wechseln 
Reſultat hatte Niemand gedacht, und das Bekannt⸗ auf ſtad⸗ 
werden deſſelben reichte auch ſchon hin, um die Stim⸗ 
men alle wieder laut werden zu laſſen, welche ſich ſeit 
Jahr und Tag an der Einziehung ſämmtlicher Kir⸗ 
chengüter heiſer geſchrieen — = 

Rußland. 

Ein großer Theil des zu Pi kow ſtationirenden 
Invaliden⸗Komm indo's hat den Befehl erhalten, ſo⸗ 
fort mit Weibern und Kindern zur Anſiedlung in die 
Amurländer aufzubrechen, was nicht wenig zur He⸗ 
bung jener Gegenden beitragen wird, denn unter jenen 
Invaliden⸗Kommando's hat man ſich keineswegs Krüp⸗ 
pel, ſondern vielmehr Garniſonstruppen im Gegenſatz 
zu der aktiven Armee vorzuſtellen, die alfo für die Be⸗ 
bauung jener Wüſteneien noch die geeigneten Kräfte 


haben. N 
Türkei. 
Der im Bosporus ertrunkene Ali Ghalib war 
ein Sohn Reſchid Paſcha's und Schwiegerſohn des 
Sultans, der noch unlängſt mit Schimpf und Schande 
aus dem Amte gejagte Mehemed Ali, waren jüngſt zu 
Miniſterpoſten ernannt worden, und zwar merkwürdi⸗ 


gende Preiſe: 1 Metzen — 2 1 9100 1 055 . . 
Pfd. 8 25 


(48 Pfd.) 1 f. 19 tr.; Halden 1 fl. 64 tr.; Erbſen 2 fl. 10 fr.; 


Bank⸗Noten 
Preuß. Ert. 


tional⸗Anleihe 
Lotto-Ziehung vom 6. November 1858. 
Linz, 71, 25, 47, 23, 67 


er Weiſe, wie man in Pera wiſſen will, durch den rel, 53, 75, 5 55, 69. 
i ord Stratford de Redcliffe's, welcher den Brünn, 89, 57, 65, 79, 81. 
1 8 f ee ee Ofen, 37, 51, 84, 32, 50 


Charakter Mehemed Alis verabſcheut und einen lang⸗ 
jährigen Krieg mit ihm geführt hat. 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 

* Frau Roſa Haagn, großherz. mecklenburgſche Hofopern⸗ 
und Kammerſängerin, iſt auf ihrer Durchreiſe hier angekommen 
und beabſichtigt ein Concert zu geben. Frau Haagn iſt hier 
ſchon von früherher rühmlich bekannt, eine weitere Anpreiſung 
ihrer fünſtleriſchen Bedeutung iſt daher überflüſſig. 

»Im Bolechower Bezirk, Stryjer Kreiſes, wurde ein 
Kind des Cerkowner Inſaſſen C. von einem Wolfe überfallen, 
jedoch gerettet, ein zweites Kind des Roztoczker Inſaſſen Baſil K. 
wurde aber von einem Wolfe davongetragen und nicht mehr auf- 
gefunden. Von dieſen Vorfällen in Kenntniß geſetzt, veranſtal⸗ 
tete das k. k. Bolechower Bezirksamt am 7. Oktober in den 
Wäldern der genannten und nachbarlichen Gemeinden eine Treib⸗ 
jagd, welche jedoch ohne Erfolg geblieben. Am 12. wurden je⸗ 
doch nächſt dem Dorfe Liſſowice im Jagdrevier Sr. Excellenz 
des Armeekommandanten Grafen Schlik zwei Wölfe erlegt, und 
ſeitdem hat ſich kein neuer Unglücksfall ereignet. 

„ Am 16. October hat Paul T. die Chaluppe feines Schwa⸗ 
gers in Twierd za (Przempsler Kreiſes), beim Tage in Brand 
geſteckt, eilte, während die Chaluppe in Flamme ſtand, an das 
zeeirksamt und gab ſich als Thäter ſelbſt an. Er hat angeblich 
die That aus Rache für die vom Schwager erlittenen Unbilden 
verübt und wurde an das Vornnterſuchungsgericht eingeliefert. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 
— Nach dem Bankausweiſe vom 31. Oetober beläuft 
ſich der Silbervorrath auf 109,895,457 fl. (gegen 109,56 1.645 fl. 


weitige Baarſchaft perſönlich unter ſeine nächſten Verwandten 
und Freunde. Hiernach ließ er ſich er ſich vom Tiſchler Maß zum 
Sarge nehmen, veranſtaltete ein Todtenmahl, beſtimmte feinen in 
liegenden Gütern beſtehenden Nachlaß zu einer Stiftung und 
ſchied aus dieſer Welt mit dem Humor eines Philoſophen und 
der Ruhe eines biederherzigen, frommen Chriſten. 5 

*Im Preßburgiſchen iſt der Taglohn während der 
heurigen Meinleſe ſo hoch, daß den Arbeitern bis zu 2 fl. 50 kr. 
EM. täglich gezahlt werden müſſen. x { 

„. Das Etadt-Polizei-Amt von Leipzig bezeichnet die Zei ⸗ 
tunge⸗Nachricht von der 1 des abhanden gekomme⸗ 
nen Portefeuilles Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen als 
unbegründet. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Venedig, 6. Nov. Der geſtrandete engliſche 
Schooner „Wallace“ wurde durch die kaiſerliche Ma⸗ 
rine wieder flott gemacht. 5 

Turin, 6. Nov. Die „Armonia“ bringt einen 
heftigen Artikel gegen die franzöſiſche Regierung wegen 
des diplomatiſchen Einſchreitens in der Mortaraange⸗ 
legenheit. 


— . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgererſen 
vom 6. und 7. November 1858. 

Angekommen im Hotel de Sare die Herren Gutsbeſitzer: 
Karl Godeffroi a. Polen, Adam Rokoſſowski a. Slawic. 

In Pollers Hotel: Hilary Lempicki a. Zyzniow, Tadeus Vic⸗ 
tor a. Berlin, Stanislaus Brandis a. Kalwarva, Teofil Waſi⸗ 
lewski a. Rzeszöw, W. Liſowiecki a. Jas ko, Stanislaus Jordan 
Stojöwski a. Tarnöw, Konſtantin Nowaczynski a. Rzeszöw, 
Theodor Tekowicki a. Rußland. 

Im Hotel de Dresde; Stanislaus Lempicki a. Wien. 

Abgereiſt find die Heren Gutsbefiger: Alois Turnau, nach 
Dodczyee. Karl Vichauſer nach Galizien. Vinzenz Siemohefi n. 
Gzichow. Stanislaus Bialobrzuski n. Lemberg. Jeg, Myciel- 
sti, n. Breslau. Fürſt Leon Sapieha n. Lemberg. Stanislaus 
Brandys n. Kalwaria. Hilary Lempicki n. Zyzuow. Marimi⸗ 
lian Hubidi n. Jaworniki. Johann Borowski nach Galizien. 
Philipp Fürbas, f. k. Bez. Vorſt., nach Rozwadöw. 


len. So hörte die Lebensfähigkeit auf, Dem Vernehmen na 
iſt der Leichnam dem knigge der maturhiftorifähen Muſcum 10 
a worden. Dit Mutter fell ſich im beften Wohlſein bes 
nden. — 

In Baſel find am 24. b. M. einige Oekonomiegebäude 
des dortigen Spitals in Feu aufgegangen. Beim Flüchten der 
Kranken aus dem Theil ae Spitals, der vom Feuer zunächſt bes 
droht war, find zwei 29 e vor Schrecken geſtorben. Ein Schrei⸗ 
nergeſell, der ſich in die Flamme wagte, um etwas zu retten, kam 
in derſelben um. 


Kunſt und Literatur. 


»Die Direction der Hamburg⸗amerikaniſch en Paket- Auch 2 muſikaliſche Speculation hat ſich der neuen 
ſchifffahrtsgeſellſchaft hat eine Sammlung für die Hinterbliebenen mes, ah emächtigt. Bei Haslinger in Wien iſt erſchienen: 
der auf der „Auſtria“ Verunglückten eingeleitet. Das erſte Vers TE r 1 e; mit erläuterndem Texte, wie auch mit den 
zeichniß der Beiträge lautet auf 15.000 Mark Cour., wozu die Ape ſiſch prechendſten Umrechnungstafeln von A. J. Elias.“ Der 
Direction ſelbſt 2.000 Mark Banco beitrug. Man iſt indeß in Er de diſche Titel hat übrigens einen guten Zweck im Hin⸗ 
Hamburg der Meinung, die Direction hätte nicht den Wohltha⸗ —— e, der ganze Bruttoertrag iſt nämlich den Armen Wiens 
tigkeitsſinn des Publitumg anrufen, ſondern ſelbſt für daß hi uſchaffung ihrer Weihnachts- und Neujahrsbedürfniſſe ber 
glücklichen forgen follen. Man rechnet der Geſellſchaft nach dar int. 
die „Austria“ mit 800.000 Mk. Banco verſichert A Ba: 
daß nachdem die Geſellſchaft für die „Auftria” 2 ae . 
varia und Teutonia) zuſammen für 500.000 300 000 t 
nn ee ein Eniſchädigungs⸗Ueberſchuß PN“ 

an 5 £ 
In Elbing i ; Tagen eine in ber That hoͤchſt 
merkwürdige e eee Eine Frau brachte näm⸗ 
lich Iwillingskinder zur Welt, Maicheg, welche mit der Bruſt 
an einander gewachſen waren Sie hatten das Bruſtbein ge⸗ 
meinſam, ebenſo die Leber und den Magen. Dagegen hatte jede 
ihr Herz und ihre Lunge für ſich. Ferner waren Hals und Kopf 


* 
hüt N Alexander v. Humboldt iſt an der Grippe erkrankt und 
ütet bereits ſeit einigen Tagen das Bett. Die Krankheit ſoll 
mit nicht unbedenklichen Symptomen verbunden ſein. 

» Der däniſche Geſandte in Berlin ſoll Einſpruch erho⸗ 
ben haben gegen die Aufführung des Schauſpiels „Heinrich von 
Schwerin“ auf der königlichen Bühne, welches die Gefangennahme 
des Dänenkönigs Waldemar I durch den deutſchen Grafen Schwe⸗ 
rin zum Gegenſtand hat. 

» Die vom Weimarer Hoftheater 
3 ne 1 der Ori 
werthung in der Theatergarderobe noch einmal in der Original⸗ 
erg — 7 en ee er der Ale bes geftalt Nat Besten. Auf dem ba Welt de ee 

efan ein ‚ ‚ ie Kin⸗ rer Hoftheater wird nämlich eine Wiederholung des Mi 
der zur Welt kamen und durch welcht die Eingeweide heraueſie⸗ Fessel beabfiigt N * 


erworbenen Coſtüme des 
ſollen vor ihrer Ver⸗ 


5 3 ö ichts⸗Advokaten } i itui⸗ f 
Umtliche Erläfie A 1 te 2 ee en Ae N. 2186. Ausweis (1180 1-3.) Waun een 
NN C beſtellt, mit ; ; über die bei der erſten Verloſung am 30. October 1858 Pr e , M 
urator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsfache Rück Schuldverſchreibungen des Oeffentliche Schuld. 
N. 7042. Ediet. (1199. 1-3) nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsorduung | zur 4 verloſten K en 8 A. Des Staates. Geld Wag 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge verhandelt denden wird. robherlegthum it € un 7 a 1 % für 100 fl. 86.40 g6.4 
„. 2 i N fi u m National⸗Anlehen zu 9% fur N . . 
macht, daß über Einſchreiten des T er Handel Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er Schuldverſchreibungen mi dupons Vom Jahre 1851, Ser. B. “ 5% für 100 fl. 95.— 96. 
daß f N Dona shauſes innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſch d à 100 i ü 36.35 86.4% 
W. C. Hirsch & Sohn de präf. 29. October 1858 5, „ ; anche nen aper fl. I Metalliques zu 526 für 100 fl. 86.35 8.0 
8 en die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter Nr. 1, 5, 33. 101, 238, 366, 397, 602 und 672. dito „ 4½ für 100 fl. 77.20 774 
3. 7042 zur Wende dung des, Betrages pr. 528 fl. mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: ** a 1000 fl. mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 324.— 7237 
4 Er. ſammt 6% Zinſen vom 21. November 18555 fen und dieſem k. k. Landes = Gerichte anzuzeigen, über Nr. 44, 89, 139, und Nr. 343 mit dem Theilbe⸗ ne 
Gerichtskoſten pr. 13 fl. 51 kr. und Executionskoſten pr. t die zur Verthei asp 2 Wer EZ ‚ h | „ 1854 für 100 fl. 115.— 115.) 
6 fl. 27 kr. und 12 fl. 36 kr. die executive Feildietung haupt die ertheigung dienlichen vorſchriftsmäßigen trage von 100 fl. Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17. 
. . 5 en ii Rechtsmitteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren à 5000 fl B. Der Kronländ 
der dem Markus Kanarvogel gehörigen Realität NC. a { a 1 e. dr 
1 Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ Nr. 22 und 39 Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
186 in Rzeszöw beziehungsweiſe die Ausdehnung der 3 i Anne Ä ' ü 100 8 5 
x inf 1 750 G 9 ben werden. Vorſtehende Obligationen werden mit den verloſten] von Nied. Defterr. zu 5% für 100 fl. 95.50 96.— 
225 Sofef Bein fuss Pee ft. ſ. R. S. em 18. Krakau am 19. October 1858. ' Capitalsbeträgen 6 Monate vom Verloſungstage An ge⸗ e 
Juli 1858 3, 3233 bewilligten und zufolge Beſchluſſes . e in Kra⸗ n Temeſer Banat, Kroatien ſund Slavonien zu 
vom 17. September 1858 3. 6022 im dritten und letze / 8 rechnet, bei if k. k. e e e ede Vor. ven A 100 5 „ 84.50 840 
en Termine auf den 15. November 1858 VBoemit. N. 2620 Stſſ. Kundmachung. (1178. 1-3) Ve e e uner- ben der Pale vin zu 5% für 100 f..... 848 8 
9 uhr ausgeſchriebenen executiven Feilbietung dieſer Rea⸗ In der Nacht 0 . 8 loſten Theil der S huldverfchreibung Nr. 343 die ent- von Siebenbürgen zu 5 für 100 fl.. 84.— 84. 
lität auch zur Befriedigung der oben angeführten Forde⸗ in Pod acht von 4. auf den 5. Auguſt 1858 wur⸗ 95 über 900 fl von and, Kronland. zu 5% für 100 fl. 900.30 90.80 
dl W. C. Hirsch & Sohn] den in Fodgörze dem Gaſtwirth Leopold Lehner ver: ſprechenden neuen Schuldverſchreibunden über . mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
rung des Handlungshauſes 1 . ä \ ö 100 
bewilligt werde. ſchiedene Effecten mittelſt Einbruch entwendet u. z.: ausſtellen wird. ala an N 91.— 92.— 
* 7 7 [2 N „ in 7 i i 2 2 in 1 
Hievon werden beide Theile und ſämmtliche Tabular⸗ 1 1 8 grau gefärbtes, weis gradullirtes Frauen eee 5 1 % e kn der Maklonatbang ii. u. eo. 986.— 988.— 
intereſſenten verſtändigt. Für den außer Land wohnenden, Pd, ente erden dne ] der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
age ö n 2. ein brauntuchener Spenzer mit färbigen Katzenfällen auch bei der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien 200 TE nn 242.70 242.0 | 
Tabulargläubiger J. Massmann fo wie für jene Tabu⸗ N a J der niebersöflere, € R 
largläubiger deren Forderung erſt nach dem 15. April wo e. 4 ds⸗Direction für dag], CM. pro S. ee — 15 ” 9 — 620.— 
1858 in die Stadttafel gelangt und welchen dieſer Be⸗ 2 * rzen von buntfarbigen Baumwollſtoff, on der k. k. . en 4 irection der Kaif⸗Ferd. Nordbahn 1000 f. GM. pr. St. 1710.80 171050 
ſcheid entweder gar nicht oder nicht zeitgerecht wird zu⸗ 5. 5 8 katonene Unterröcke, — e FM au. der DT n e zu 200 fl. ; 
geſtellt werden können wird ein Curator in der Perſon] 5. ein dothgefärbter Unterrock, and den de eee AO, \ 25 5610 betb⸗ B „ 267.— 267.10 
ki mit] 6. ein veilchenblauer Unterrock, Der k. k. Präſident er Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM mi 
Se en eee eee ee e ene 0 Ignatz Hietzgern Edler von Nordfelden. 100 fi. (50%) Einzahlung 90.30 90.40 
Subſtituirung des Jur. Dr. Bandrowski in Tarnôw = 110 0 reifter Weiberrod un 9 g der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 190.80 191.— 
zur Wahrung ihrer Rechte in dieſer Execurtonsſache auf; S. 3 aumwollſchürzen. , —ä — der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50%) 
geſtellt. . Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Nr. 6704 (1198. 1-3) Bin hlunng g #2: . „ 105.— 103. 5 
Wieliczka am 17. October 1858. ; 5 Kundmachung der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 


Vom k. k. Kreisgerichte. 


Vom Rzeszower k. k. Handels⸗Gerichte wird be] 


Rzeszöw am 2. November 1858. Fe re s BI, Gag N ee 123.50 124. 
1 N. 7776. E diet (1193. 1:8) kannt gegeben, daß Herr Naftali Heumann für die in] der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 

N. 7042. Obwieszezenie. Vom 3 z 9 & Rzeszöw errichtete gemifchte Waarenhandlung 05 dune 0 Fre 8 e ni 5 er ae 65.30 65.40 
ee om Krakauer k. k. Landesgerichte in Straff. wird „Naftali Heumann“ beim Rzeszower k. k. Handels- der err. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski minie)szem bekannt gemacht, daß ſich bei demſelben ein Wagenſpritz- Gerichte protocollirt hat. des W A in Trieft zu 500 fl. GCM. ar —ͤ 


Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 98.25 98.50 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 95.50 96.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 4 389.50 90.— 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 89.50 100.— 
auf öfterr. Wäh. verlosbar zu 577 für 100 fl. 84.75 85.25 
? 


o ſe 
der Credit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts 
Rzeszöw am 21. October 1858. 


wiadomo czyni, iz na prosbe domu handlowego 
W. C. Hirsch i syn w Opawie.na dniu 29. Paz- 
dziernika 1858 do J. 7042 podang, na zaspokoje- 
nie sumy 528 zlr. 4 kr. z odsetkami po 6%, kosz- 
tami sadowemi 13 ztr. 51 kr. i kosztami egzeku- 
cyjnemi W kwocie 6 zir. 27 kr. i 12 zlr. 36 kr. 


leder und ein drillichener geſtreifter Ueberzug vom innern 
Wagentheile, in Aufbewahrung befindet, welche Gegen— 
ſtände, allem Anſcheine nach, aus einem in der Nacht 
vom 5. auf den 6. Juli 1858 verübten Diebftahle her: 
ſtammen. 

Der Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird aufgefor⸗ 


N. 2575 St. Steckbrief (1206 2-8) 


zur Verfolgung des wegen Verbrechens des Diebſtahls 
rechtlich beſchuldigten, mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe 


przymusowa sprzedaz realnosci pod N. 186 w Rze-I dert, binnen Jahresfri ; ; 5 
szowie lezgechj, Markusa Kanarvogel wiasnd), a fung in der 3 en. er 0 vom 11. October 1858, 3. 2575 St. zur Unterſuchungs⸗ 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 102.15 102.25 
wlasciwie rozciggnienie ow£j Jözefowi Reinfuss pod Recht auf die befchriebenen. Gegenſtände machzumeifen, haft gezogenen, aber flüchtigen Joſef Nieckosinski. der 100 f. Gd. e eseſeuſchaß zu r 
dniem 18. Lipca 1858 N. 3233 pozwolongji uchwalg widrigens ſolche veräußert und der Kaufpreis aufbehalten Joſef Nieckosinski iſt über 30 Jahre alt, angeb⸗ Gſterhazy zu e > 81.90 82.40 
2 17. Wrzesnia 1858 1. 6022 w trzecim i ostatnim | werden wird. lich aus Krakau gebürtig, katholiſcher Religion, ledigen] Salm S 44.60 44.85 
terminie na 15. Listopada 1858 na godzine gte Krakau, am 12. October 1858. Standes, Steinmetz von Profeſſion. Am Körperbau ift| Palffy zu 40 „ 1 38.85 39.35 
przedpoludniem rozpisanéj przymusowéj sprze- _ er unterſetzt, am Wuchſe mittelmäßig; fein Angeſicht iſt en en. — 1 „ —— 2 
länglich und ſehr mager, Haare dunkel, Augen grau, | Windiſchgrätz — 29 1 2 


dazy celem zaspokojenia wyz wepomnianéj nale- 
zytosei domu handlowego W. 0 Hirsch i syn 
pozwala i o t&m strony obydwie i wszystkich hy- 
potekowanych wierzycieli uwiadamia. 

Za granicg wieszkajacemu hypotecznemu wie- 
rzycielowi J. Messmann jakotez wszystkim owym 


N. 3320/Stf. Kundmachung. (1171. 3) 


In der Nacht vom 18. auf 19. April 1858 wurden 
im Orte Makowice Wisniezer Bezirkes dem dortigen 
Inſaſſen Vincenz Dudek aus einem verſperrten Stalle 
zwei Stutten, u. z. die Eine von lichtbrauner Farbe 


Naſe länglich, Bart und Kinn gewöhnlich, ſpricht pol— 
niſch. Am Anzuge hatte er: ein Hemd, einen alten 
ſchwarzen tuchenen Rock, ebenſolche Beinkleider und 
Mütze, und Stiefeln. 

Der Mann iſt auszuforſchen, im Betretungsfalle feſt⸗ 


Waldstein zu 0 „ 22730 2755 
Keglevich zu 10 N a 5 


hypotecznym wierzycielom, ktörychby nalezyto- [ohne beſondere Kennzeichen acht Jahre alt, im Werthe zunehmen und anher einzuliefern. amburg, für 100 M. B. 2% : .. .. 77.50 77.90 
sci po 15. Kwietniu 1858 do tabuli miejskiej weszly, von 24 fl. CM., die Zweite von grauer Farbe ohne be-] Vom k. k. Bezirksamte als Unterſuchungs⸗Gerichte ee Br. 1 5 R 112 > 


lub ktörymby terazniejsza uchwala wcale nie albo Wieliezka, den 15. October 1858. 
niedose wezesnie doręezong bydz niemogla, nadaje 


sie kurator w osobie P. Adwokata Dr. Zbyszew- 


fondere Kennzeichen fünf Jahre alt, im Werthe von 20 
fl. CM. geſtohlen, die Ausforſchung dieſer zwei Stutten Wa 


are 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 4 fl. —90 Nkr. 4 fl. — 92 Nkr. 


skiego 2 zastepstwem P. Adwokata Dr. Bandrow- — . Enke: SRH Nr. 27737. Kundmachung. (1201. 2-3) Krenen . . 22... 14 fl —30 „ 31 22 „ 
skiego w Tarnowie dla strzezenia tychae praw Vom k. k. Bezirksamte als Gericht " 3 En ee mE 4 „ 8 fl. 36 „ 
w terazniejszéj sprawie przymusowéj. Bonhnia am 10. Detober 1858 * Zur Wiederbeſetzung der erledigten. mit einer jährli⸗] Ruſſ. Imperiale fl. —43 „ 8 fl. —45 „ 
0. K. Sad obwodowy. 8 1009 ne Se — —— Funes 8 7 4 — 
; i i p ——— ́? — —— berbundenen Stadtwundarztenſtelle in Kenty wird der 
Raesäbn, un Listopada” 1859 N. 2465. Edret (1172. 3, [Concurs bis 15. Dezember 1858 hiemit ausgeschrieben. Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
* Die Bewerber um dieſen Dienftpoften haben ihre] vom 1. October. 


3. 1483. Kundmachung. (1203. 1) 

Es wird hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht, 
daß an nachbenannten Tagen in den bezeichneten Sta⸗ 
tionen defectuoſe k. k. Dienſtpferde im Licitationswege 
veräußert werden: 

In Krakau am 9. November 1858 15 Stück 

„ Andrichau am 9. Nov. „ 21 „ 

„ Bochnia e ir, 
wozu Kaufluſtige hiemit eingeladen werden. 

Bochnia am 4. November 1858. 

Vom k. k. 2. Huſaren⸗Regiments⸗Commando. 


3. 18746. Kundmachung. (1092. 3) 
Der hier zuſtändige Privatbeamte Mathias Jedynak 
bewirbt ſich um einen Auswanderungs-Paß nach Polen, 
Jedermann wird aufgefordert die etwaigen dagegen ob— 
waltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau, am 27. September 1858. 


Geſuche, inſtruirt mit legalen Abſchriften ihrer Diplome 
über ihre an einer inländiſchen Hochſchule erlangte Be: 
fähigung zur Ausübung der Wundarzneikunſt und Ge: 
burtshilfe, mit den Nachweiſungen über ihr zurückgeleg⸗ 
tes Lebensalter, über die Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache, über ihr politiſches und moraliſches 
Wohlverhalten, ſowie über ihre etwa geleiſteten Dienſte 
und ſich erworbenen Verdienſte durch die k. k. Kreisbe⸗ 
Wechſel Anſprüche zu machen gedenken, ihr Recht darauf hörde ihres Wohnortes oder, wenn fie bereits im öffent: 
binnen 1 Jahr, 6 Wochen, 3 Tagen fo gewiß darzu- lichen Dienſte ſtehen, durch ihre unmittelbar vorgeſetzte 
thun, widrigens dieſer Prima⸗Wechſel für Null und nice} Behörde bei dem Stadtmagiſtrate in Kenty zu über: 
tig erklärt werden wird. reichen. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Mielec am 12. October 1858. 


Wiang Lizitations-Ankündigung. (1202. 2-3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende Mauth⸗ 
ſtationen entweder für das Verwaltungs: Jahr 1859 oder für die beide Verwaltungs: Jahre 1859 und 1860 im 


der öffentlichen Licitationen in Pacht gegeben werden, als: 
Mauthſtation Fiscalpr. in ö. W. Licitationstag 


PN Abgang de 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr inuten Nachmittags. 
Nach Granica Genc 7 Uhr Früh, 3 Uhr 4 Ni. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau)! Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
nuten Vormittage. 
Nach Debicg 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. yeah 30 Minuten Abends 
ang von Dit 
Nach Krakau 11 Uhr Boritlage Wege 
Abgang von Myslowi 
Nach Krakau: 6 uhr 19 M. Mag, 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granicg 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 43 Minuten Mittags. 
Nach Mystowid: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Rach Tröebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezafowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 


Vom Mielecer k. k. Bezirksgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben, daß über Anſuchen des Mielecer Israeliten Chaim 
Schiller, die Einleitung der Amortiſirung eines ihm in 
Verluſt gerathenen, am 15. Februar 1858 ausgeſtellten, 
am 2. März 1858 zahlbaren und auf den Namen „Jo⸗ 
ſef Rydel in Rzeszöw’ gezogenen und acceptirten 
Prima⸗Wechſels pr 1280 fl CM. bewilliget wurde. 

Es werden daher alle jene, die auf dieſen Prima: 


Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 28. October 1858. 


5 N 2 Meg: und Brückenmauth zu Maköw 2560 fl. 80 kr. 10. November I Uhr Vormittags WI 
. Edict. e Weg- und Brücenmauth Jordan6w- 1867 fl. 20 kr. 10. „ z Uhr Nachmittags Bon Nrele eig race um g tes Wanze 
Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird dem, dem Weg⸗ und Brückenmauth Kasperki 999 fl. 60 kr. 11, 7 9 Uhr Vormittags 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. R 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Thereſia Weg⸗ und Brückenmauth zu Eeki 1694 fl. 40 kr. 11. „ 3 uhr Nachmittags dus Mrz bee ohen brüh. J Uhr Nach 5 
Dembinska oder im Falle ihres Todes, ihren unbekann⸗ Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchriftliche Anbote für einzelne oder mehrere Pacht⸗Objecte d 955 n Mic achm. 9 Uhr 45 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, zuſammen zu machen. exe für Aus Wiellezka 0 Ubr 4 Minuten Abends. 


Ankunft in Debica 


Von Kra tau 11 ub #9 Minuten Nachts, 10 uhr 9 
Vormittags, 1 8. 42 Minuten Mittags. de Dinuten _ 
Abgang von Debie 


4 2 a 
Nach Krakau 2 uhr 56 Minuten Nachts, 11 Uhr 48 Minut 
0 Vormittage, 5 Uhr 10 Minuten Abends. r * 


— — — 
L. L THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Der angebotene Pachtſchilling iſt in den Offerten in öſterr. Währung und in Offerten auf Compl 
jede einzelne Mauthſtation getrennt anzugeben. — Die Offerten ſowohl auf einzelne Mauthſtationen als au 
Mauthcomplexe müſſen hieramts noch vor der für den Beginn der mündlichen Licitation feſtgeſetzten Stunde 
gelt und mit dem 10. Theile des Fiscalpreiſes als Angeld verſehen, überreicht werden. h 

Später einlangende Offerten werden nicht berückſichtigt. Am 12. November Vormittags 9 Uhr beginnt 
die mündliche Verſteigerung von Complexen und Nachmittags um 3 Uhr die Eröffnung fämmeliher Offerten auf 
einzelne oder mehrere Mauthſtationen. 5 

Von der k. k. Finanz = Bezirks- Direction. 

Wadowice am 30. October 1858. 


2. Meteoroſogiſche Beobachtungen. 


es habe wider fie, Herr Franz und Frau Theofila Zna- 
miegckie, wegen Erkenntniſſes, daß alles Recht, aus An⸗ 
laß der, lib dom. 2 pag. 434 n. 11 on., im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Zembrzyce ſammt Zugehör für Fr. 
Zherefia Dembinska pränotirten Alimente jährlicher 
500 fl. pol, und der dort pränotirten Sequeſtration die⸗ 
fer Güter, irgend eine Forderung zu ſtellen, durch Ver⸗ 
jährung erloſchen — und die ganze Laſtenpoſt dom. 2 

ag. 434 n. 11 on. aus dem Laſtenſtande der Güter 
Zembrzyce a fei, unter dem 3. März 1858 
3. 3024 eine HAI angebracht und um richterliche Hilfe 


ch auf 
verſie⸗ 


über auf den 21. * | Anderung der 
gebeten, wort December 1858, um 10| || Barom..Höbe| Temperatur | Specifiiche Erſcheinu 8 9 
ittags unter Strenge de 2 auf Richtung und Stärke dv ngen Wärme⸗ 
Wos satan angeordnet wurde? 8 8. 25 G. O. ene] e perlen „nad dee de, e, der dener in der at Montag, den 8. November 1858. 
agfagung F 0% Neaum, rei] Reaumur der Luft Große geotogifähe Borftellung 
„Vanek 


enthaltsort der Belange 
fo — 1 Landes 2 Gericht zu deren aberkannt it, 


70 * BE 75 5 2 ft ſchwac rüb 
’ 330‘ — 04 " v 
und auf ihre Gefahr und Koften den hiefigen N 231. 10 si = 100 | 1 “ heiter m. Wolken 


Sn der Buchdruckere des „CA ee 


von 
mittelſt eines Hydro⸗Oxygen⸗Apparates. 


— 3) 


Montag, Beilage zu Ni. 255 der „Krakauer Zeitung.“ 5. Kober TRG. 


2 ibenschütz als beſtellter Curatot] deſſen V d 
Amtli € Erla € der denſelben Chaskel Eibense eſtellter Curator] deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten] wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, Übers 
ch ff 2 der liegenden Maſſe nach Sara ‚Krongold wegen Zah⸗ den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski mit Sub-] haupt die zur Vertheidigung dienlichen vocfiheiftsmäfigen 
UNE — — 3 4 G. erg 15 3 5 Dr. Bersohn als Cu-] Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
, ak 2 eine] rator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache] Verabſäumu tſtehenden Fol, beizu ; 
Nr. 6498 Ediet. (1161. 2-3) er 9 — — —— Hilfe gebeten, wor⸗ nach der Wechſelordnung vichanbele — — 5 195 ben — e n 
j I er mit hiergerichtlichen Beſchluſſe vom 20. October Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ Aus d des k. k. Kreisgerichts. 

Vom Neu- Sandczer k. k. Kreisgerichte wird dem deſſen 1858 3. 6498 die Zahlungsauflage erlaſſen wurde. nert, zur rechten Zeit entweder fab zu * — oder Neu Sande, 25 45 October a 5 

Wohnorte er unbekannten Auguſt v. Tetmajer mit: Da der Aufenthaltsort des Belangten Auguſt v. Tet- f die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter i og £ 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wi⸗ majer unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 


N. 7228. 


— 


— 


K 1 n d m a ch I. u g. (1143. 2—3) 


In Folge des allerhöchſten Münzpatentes vom 27. April l. J. und auf Grund der allerhöchſten Entſchließung vom 5. Se i i ü 
a 1 . n 0 0 2 . September 1858 werden die internen Brief: und Fahrpoft: Gebühren, dann die bei dem 2 
vorkommenden fixen Gebühren vom 1. November 1858 ab in öſterreichiſcher Währung mit den Beträgen feſtgeſtellt, welche aus der unten folgenden Ueberſicht ss 8. — angehängten Lari = 
Gleichzeitig werden die Marimalbeträge, bis zu welchen Silber und Gold bei der Fahrpoſt in offenen umſchlaͤ i 
\ 70 1 . ” a > . gen zur Aufgabe gebracht werden können ($. 10 der Fahrpoſtordnunz v. J. 183 1 
weiſe 100 fl. öſterreichiſcher Währung die Beträge, bis zu welchen Geldanweiſungen angenommen werden für die mit dem Anweiſungsgeſchaͤfte betrauten Aemter — Ek ee Mr 14 12 — 4 In Aodee 
Kronländern auf 1000 fl., und für Wien auf 5000 fl. öſterreichiſcher Währung, und die Entſchädigung für den Verluſt eines recommandirten Briefes ($. 20 der Briefpoſtordnung v. J. 1838) auf 20 fl, öſterr Währung 
und für 75 ri einer an 15 angegebenen gi 657 % Kareena auf 10 fl. öſterr. Währung feſtgeſetzt, f ö a { 
e im §. 35 des Poſtgeſetzes vom Jahre 1837 und im . es Poſtgeſetzes für Ungarn und deſſen ehemalige Nebenländer vom 26. Dezember 1850 i i N 
PA, 4 zelle . die Beeinträchtigung der Prärogative der Poſtanſtalt feſtge⸗ 
fegten Strafen von 2 fl. und 5 fl. CM. werden, ſowie die Strafe von 25 fl. für die unterlaſſene oder unrichti 0 1 zender auf ? feſtg 
poſtordnung) in Zukunft mit den bisherigen Nominalbeträgen in öſterr. Währung einzuheben ya ge Declaration von Gegenſtänden, welche vom Transporte mit der Fahrpoſt ausgeſchloſſen find ($. 52 der Fahr: 


egen Verwendung der neuen Briefmarken und Regulirung der ausländiſchen Poſtgebühren wird die Kundmachung folgen. 


K. k. galiziſche Poſtdireetion. 


Lemberg, den 16. October 1858. 
ueberſicht 


über das gegenwärtige und vom 1. November 1858 in Anwendung kommende neue Ausmaß der internen Brief⸗ 
und Fahrpoſtgebühren dann der bei dem Poſtbeförderungsdienſte vorkommenden fixen Gebühren: 


— 
85 
— Fr Bezeichnung der Gebühr Anmerkung 
2 SES 8 
= 225l888 1 
5 . S. 
S Bezeichnung der Gebühr Be] Anmerkung 
S e 9 Wagengeld im lomb. wenet. Königreiche pr. Poſt: In den übrigen Kronländern entfällt das 
Ar. 5 a) für einen gedeckten Wagen — 36 164 Wagengeld wie bisher mit dem entſpre⸗ 
| 0: RE (auf den sub 6 a bezeichneten Bergitraßen) . ı 11—[ 1) 5ſchenden Theile der öſterr. Währung feſt⸗ 
| I. Interne Briefpoſtgebühren b) für einen ungedeckten Wagen x . —118|—132 geſetzten Rittgeldes. 
3 Im uebrigen bleiben die Beſtimmungen (auf den sub 6 a bezeichneten Bergſtraßen) . —40—70 


emen „„ Ei M f 
2 5 über Briefportotaren v. 26. März 1850 10 Wagengeld für Eſtaffetten in allen Kronländern . — 6 


Erſter Portoſatz bis einſchließlich 10 Meilen . — 
108. 1132/5. M. (Reichsgeſebzblatt Jahr⸗[11 Wagenmeiſter⸗Gebühr per Station: 


2 

I 8 3 
3 Zweiter Portufa über 10 bis incl. 20 Meilen [Pr Loth — 6 
e 

1 

3 


4 Dritter Portoſatz über 20 Meilen 15 gang 1850 N. 149. a) im lomb.⸗venet. Königreiche für ein Paar Pferde 
5 Gebühr für Kreuzbandſendung pr. Loth 2 ha e ee... . — 6111 
6 Zutaxe für unfrankirte Briefe pr. Loth h 5 bei Aerarialritte n — 4A 1 7 
7 Recommandations⸗Gebühr: b) in allen übrigen Kronländern per Pferd. — 2— 4 
a) für Localbrieſfſfſe — — 5 12 Schmiergeld: l 
| b) für alle übrigen Briefe Si a) bei Verwendung eigenet Schmiere — 44 — 7 ’ 
8 Gebühr für Retour⸗Recepiſſe . 610 H b) bei Verwendung von Stationsſchmiere 8— 14 
9 Beſtellungsgebühr für Briefe bei nicht ärarifchen Poſtaͤmtern — Ya | 1 13 Gebühr für einen Laufzettel (Aviſo z 2442 
10,Beſtellungsgebühr für Eſtaffetten: 14 Gebühr für eine Reiſeliſtte. —301—52 
r — 20 - 35 15 Gebühr für Erfriſchung der Pferde bei dem Ueberfahren 
b) in der Vorſtaͤdten Wiens — .1—1301—152 einer Station 2035 
e) in allen übrigen Orten —|15 |—|26 16 Vergütung an Poftmeifter von Seite der Unternehmer 
110 Fachgebühr pr. Monat ee, een periodiſcher Fahrten, wenn ſie die Poſtpferde nicht be⸗ 
12 Zeitungsmarken pr. 100 Stück 1—1 1] 5 nützen, per Pferd: — 
13 Gebühr für Zeitungsbeilagen (100 Exemplare) . — 24 — 42 im lomb.⸗venet. Königreiche. — —7ͤ— 68 
14 Zuſtellungsgebühr für Zeitungen Ya ) in den übrigen Kronländern 14 —1 7 


II. Interne Fahrpoſtgebühren 2 2 
IU . ˙ — ↄ ee — 10 — 15 Alle Werthangaben haben auf öſterreich. f Driefporto * Tarif. 


2 Werth⸗ und Gewichtsporto für je 100 fl., Werth und Währung zu lauten. Die Porto⸗Ermä⸗ 


1 Pfund Gewicht mit Beibehaltung der bisherigen ßigung für Gold und Silberſendungen l 
Meilenprogreſſio n I. 2 und für Papiergeld $. 3 des Fahr⸗Poſt⸗ Diftanz 
3 Gebühr für Retour⸗Recepiſſ + nr nee — 6 — 10 Tarifs vom 20. Novbr. 1849 und Ver⸗ Für einen Brief 22 u he sn done ET 
4 Aviſo⸗Gebühn rr — 1— 2ſordnung des ae vom und Auf eine Entfernung von Meilen in gerader Linie 
5 llungsgebühr: 9. Juli 1850 3. 3015 C, Reichsgeſetz⸗] für alle ander det bis 0 über 10 5 
r 28 5|8iatt vom Jahre 1850 Mr. 13 und 229 f en inte Gene f List 20 |-6ie-einfätefig20 be 20 
3 er ; wi . wachen Fi 8 Fee . Portogebühren in Öfterreichifher Währung 
ährung zu beſchränken. Der Freiwert TTT 
II. en Poſtbeförderungs⸗ des Gepäckes wird auf 100 fl. öſterreich. fl kr. P 
7 8 | | Währung feſtgeſtellt. Die übrigen Be⸗ ar 
1 Paſſagierstaren nach Verſchiedenheit der Fahrten und ſtimmungen des obigen Fahrpoſt⸗Tarifes bis einſchließ ig.. . 1 Loth = 5 — 10 — 15 
en en mnernt . aa = Bass in Kraft, über 1 Loth 10 5 Ye — 10 — 20 Bir 30 
BE 
—22 56 „ 2 „ m. en — 185 — 30 — 45 
— 301— 
— 26 — 55 „ 3 „ ” 4 „ 2 20 n 40 7 60 
— 24 — 
— 221 — 1 4 71 7) 5 7) er 25 — 50 — 75 a 
— en * — 7 5 „ 7. 6 7 Fr 30 — 60 — 90 
Bat 7 — 0 
3 Einſchreibgebüht bei Separat⸗Eilfahrten pr. Perſon. + 1101-118 „ 6 „ 7 „ 35 1 5 
5 Aerartalzuſchlag für Eſtaffetten auf Poſtſtraßen pr. Poſt — 24— 42 2 “x 25 3 12 95 . — 
4 Berberungegepähr für Eſtaffetten auf Eiſenbahnen pr. * ji 5 55 
„ eneiötm 452% ne 2 24(—42 ai 
5 Fixe NE per Pferd und Poſt: „ 8 „ 5 9 „ — 4⁵ 90 1 35 
a) im lomb.⸗venet. Königreiche bei Extrapoſten über: 2 10 2 
r 1112| 1/96 Die Nittgedder in den übrigen Kronlän. „ „ e 1 1 50 
bei Ertrapoften auf den Bergſtraßen über den dern werden vom 1. Jänner 1859 wie 4510 ©, 2. 55 ' 5 = 
Splügen und das Stilffſer Joch... . 120 1140 [bisher halbjährig aber in öſterr. Wäh⸗ 0 " Z 
Aerarial⸗Ritte n. DI] rung bemeſſen, die in dieſer Währung für „11 AR 60 4 8 - 7 
b) in Dalmatien » 200) > 110 1122 die Monate November und Dezember 2 " 0 7 
"Pag zum Nittgelde bei couriermäßiger Beförderung 11858 feſtgeſezten Beträge aber abgefom| „12 „ En. . 65 ; 10 5 — 
7 Buri Pferd und Poſt in 8 Kronländern Pkt 4 — 35 dert verlautbart werden. „ Zu 
e >33 =: STR ER. 5 0 Baur 7 70 1 40 2 10 
8 Poſti 3 per Pferd un n l 0 
a) bei gewöhnli en Extrapo een re 0 —35 14 75 15 4 2 
| be. Königreiche auf den sub, 6 A } „ 1 — 75 1 50 2 25 
ezeichneten Bergſtraßen) * anner » — 25 — 44 1 „ 16 — 
| b) bei erkenne Ghee * 185 44 3 „ " 80 1 60 2 40 
! | l und fo weiter 


4. 


Fahrpoſt-Tarif in öſterreichiſcher Währung. 


Auf eine Entfernung von Meilen in gerade Linie 


Vom Werth⸗ 
betrage 9— bis 5 über 5 über 10 über 15 über 20 | über 25 über 30 | über 35 über 40 über 45] über 50 über 60 über 70| Wer 80 über 100 über 120 über140] über !60 ber 
in Gulden bis 15 bis 20 bis 25 bis 40 bis 45 bis 50 bis 60 | bis 70 bis 80 | bis 90 bis 100 bis 120 bis 140 bis 160 bis 180 | 100 
fl. kr. III. kr.] fl. kr. fl. kr.] fl. kr. fl. kr.] fl.] kr. fl. kr. fl.] kr.] fl. kr. fl. kr. fl.] kr. fl. kr. 
f | 

bis 100 f. bis 1 Pf.“ 2 4 6 8 10 12 14 16 1s. 201. 221. 24 261. 28 30 3216. Isa]. 36. 38 40 
über 100 „ oo füber 1, 2 „ 4 8 ac 16 20 24 281.32 3640 Mienen . i 30 
„ „„ Pe 6 12 18 24 30 36 42 489 54 60 66 [. Ira ae - 1841 - 180). |96 | 1 2] 1 | 8] 1/14] 110 
75 900°), „ 8 16 24 32 40 48 56. 64 „ 721 Isoh. ss [6 9614 112 120[ 1288136 144] 152 1160 
e en 10 20 30 40 50 60 70 sol: 90 1 110 120] 130] 140] 150 160] 170 180 190 2 
e RT e de 12 24 86 48) . |60|. |72 sal. sel ıl sl 1 20 132144] aloe] 16s 180 12 2| 4216 2|28| 240 
890 „. 700 or. 14 28 42 56 70 #41 :21984 177% 1|26 1140 ı!sal.ılJesl'ılsaf 1/96 | 210224 2886] 2521 266 280 
n E ile e e . 32 48. 644. 80 96 112] 128 1 J4aa| 160 176 192] 2 8| 2 24 2 40 256 2 728 2/88) 8| A| 320 
nn, „, e, 181436 54 721. 908126 144] 162 180] ıl98| 216 2 34 2 52 2|70| 2|88| 3| 6 324 8 42 3/60 
„ 900 „ 1900 „ 9% 10 „ 20140 60 sol 11.120 140] 160 180] 2 2 20 2 40] 2 60 2 80] 3 „20 3 40 3 60 3 80 A|. 
nne ee 66 88 110 132154] ı 76 | 198] 2 20] 242] 2 64 286 3 330] 352 874] 3 96 4 18 4 40 
e eee 244. 48]. 72. 96] 120 144] 168 92 2 16 2 40] 2 64] 2 88s 312 3 36 3 60 84 4 8 4432 456 480 
ae, 2652 7816164 130 156 1826 268 234] 2 60 286 312 8 88 64 3 90% 6% 442 468 44 520 
ee en eee ne 2856 844 112] 140 16816 2 24] 2 52 2 80 3 8| 3836 3 64 3 92 a 20 448] 476 4 5 32] 5 60 
ernennen 30 60 . 90 120 150 180 210 240] 2 70% s [330 3 60 3 90 4 20 450 480] 510 540 5 70% 6|. 
„1600 „ 1800 „ 18 % 1 „ 22 644. 96 128] 160 192 224 256 2 886 3 20 352 384 416 4 48 480 5120 5 4 766 6 640 
8600. % eh e 12, 34 66 12186 170 2 al 238] 272 36 40 74 8 4442 476 510 Saal] 5 76 12 646 6 80 
n 17, e in 721 18 1044] 180 216 252 2/88] 3 24 8 60 86 432 4 6s „ 4 5jao| 576 6 12 46 6 84 7 20 
„ 1800 „ ae, , 5 76 114] 1562] 10 2286 2 66 54 5 42 880 4186456 44 5 32 570 6| 8| 6 46] 684 222 760 
„ 1900 „ 2000 | „ 19% 20 „ 40 80 1120| 1060] 2) . 2 40 2 80 820 3 60 A|. 440 480 5 20 5 60 6 640 6 80] 720% 76% 8. 
eee — sa] 1260 168] 2 10 252 2104 386 8 78 4 20 462] 5| 4 5 46 5 8 6 30 72 714] 756% 7 6 40 
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1666. Jud. i 1176. 2-3), Szmidowiez auch Smidowiez genannt oder deſſen all-] Tagfahrt auf den 27. Jänner 1859 um 10 Uhr Vor- zur rechten Zeit d i i 2 
3 3 E diet. a! ) fälligen Erben n bekannt ge⸗ mitcage — 922 N Ba zone 3 ee Dee 


Vom k. k. Bezirksamte zu Alt⸗Sanded als Gerichte 
werde aus Anlaß des Einſchreitens der Eheleute Ferdi⸗ 
nand und Suſanna Weinbrenner bücherlichen Beſitzer 
und Bezugsberechtigten der Soltysei sub CN. 4 in 
Skrudzina Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗-Commiſſion vom 18. 
Februar 1856 3. 488 für dieſe Soltiſei ermittelten Ent⸗ 
ſchädigungscapitals pr. 356 fl. 40 kr. CM. für aufge⸗ 
hobene unterthänige Leiſtungen, diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf dieſe Soltiſei zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert ihre Anſprüche längſtens bis zum 31. December 
1858 bei dieſem Bezirksamte als Gerichte mündlich oder 


ſchriftlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; ü 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Intereſſenten im Sinne §. 5 des 
faiferlihen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uuebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 R. G. B. Nr. 237 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Vom k. k. Beziresamte alt Gericht. 
— Alk-Sandez, am 25. Detober 188g. 
ZT 


N. 14854/58. Ediet. 61194. 2-3, 


e i ird dem d 
* k. kauer Landes gerichte w e 
deen a Bahnen nach unbekannten Stanislaus 


b) 


o) 
d) 


macht, es habe wider denſelben Frau Henriette und Ca⸗ 
ſimir Grafen Kuczkowskie ein Geſuch unterm präſ. 
17. October 1858 3. 14854 hiergerichts wegen Löſchung 
im Laſtenſtande der Güter Wola justowska ſammt Zu⸗ 
gehör Chelm, Przegorzaly und Zakamycze n. 30 
on. der Anmerkung des negativen Beſcheides der beſtan— 
denen Hypotheken-Commiſſion ddto. 28. September 1843 
3. 823 womit dem Geſuche des Hrn. Stanislaus 
Szmidowiez oder Smidowiez um Annahme des Ver: 
trages hinſichtlich der 6 jährigen vom 24. Juni 1840 
beginnen der Pachtung der Güter Wola justowska fammt 
Zugehör zur Hypothek keine Folge gegeben wurde, ange 
bracht, und daß hierüber dieſe Löſchung mit dem h. g. 
Beſchluſſe vom 20. October 1858 3. 14854 bewilligt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Stanislaus Szmidowiez 
oder Smidowicz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Blitzfeld als Cura⸗ 
tor beſtellt, welchem jener Beſchluß eingehändigt wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach Stanislaus Szmi- 
dowiez o. Smidowicz o. feine allfälligen Rechtsnehmern 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 20. October 1858. 


N. 14340. (1169. 2-3) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Miroskaw- 
ski und Valerie Caroline 2 N. de Miroslawskie Sro- 
ezynska und für den Fall ihres Todes ihren unbekann⸗ 
ten Erben, ferner den dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Pauline de Wielogtöwskie Reklewska 
und Anna de Wieloglowskie Glebocka endlich dem 
Adalbert Zarlikowski und für den Fall ihres Todes, 
ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Johann 
Dunikowski, Fr. Leocadia Baronin Gostkowska, Mie: 
cislaus, Boleslaus Marszalkowicze und Vincenz Du- 
nikowski wegen Löſchung der auf den Gütern Woja- 
kowa, Raybrot und dem Antheile Dobrociesz dom. 
387 pag. 274 n. 8 on., dom. 387 pag. 294 n. 8 on., 
n. 9 on., n. 4 on., haftenden Verbindlichkeit des Panta⸗ 
leon Dunikowski zum Erlage der Summe 3171 fl. 
CM. f. N. G. für die Maſſe des Vincenz Dunikow- 
ski ſammt Bezugs- und Aftenpoſten, ſub präf. 28. Sep: 
tember 1858 z. 3. 14340 eine mündliche Klage ange: 
deacht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 


. Da der Aufenthaltsort der Belangten, als: Joſeph 
Mirostawski, Valeria Caroline 2. N. de Miroslaw- 
skie Sroczynska, Pauline de Wielogtowskie Re- 
klewska, Anna de Wieloglowskie Glebocka und 
Adalbert Zarlikowski und für den Fall ihres Todes, 
ihrer Erben, unbekannt ift, fo hat das k. k. Tarnower 
Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr 
und Koſten den hieſigen Landes- Advokaten Hrn. Dr. 
Rutowski mit Subſtituirung des hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Herrn Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Cu⸗ 
rator mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw am 14. October 1858. 


N. 14172. Ediet. (1164. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes» Gerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Geiſtlichen So: 
hann Dybizbanski und im Falle ſeines Todes ſeinen 
unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Agnes de Wieczor- 
kowskie 1. Ehe Dembinska, 2. Ehe Grabianska 
unterm präſ. 4. October 1858 3. 14172, eine Klage 
wegen des Erkenntniſſes, daß alles Recht, die im Be⸗ 
ſtande des, der Klägerin gehörigen Gutsantheiles Borek 
Wadowicer Kreiſes dom. 47 pag. 104 n. 8 on., aus 
dem Schuldſcheine des Andreas ieee e dato 
7. Jänner 1804 für Johann Dybizbanski intabulirte 
Summe pr. 6572 fl. pol. zu fordern, durch Verjährung 
erloſchen und daher dieſe Summe aus dem Laſtenſtande 
jenes Gutsantheils zu extabuliren ſei, angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung auf den 23. November 1858, Vor: 
mittags 10 Uhr hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten und im Falle 
ſeines Todes, ſeiner unbekannten Erben, — nicht 
bekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Kucharski mit Subſti⸗ 
tuirung des Herrn Landes = Advokaten Dr. Balko als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird, 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
und im Falle des Todes ſeine unbekannten Erben errinnert, 


3. 31442. 


oder auch einen andern Sachwatter zu wählen und dieſem 

k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 

theigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu 

ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung 

entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau am 13. October 1858. 


N. 5117. Anklagebeſchluß. (1165. 2 3) 


Das k. k. Landesgericht in Krakau hat Kraft der 
ihm von Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt den Beſchluß gefaßt, es werde: 

Der flüchtige Franz Opitek aus Chelmek, Chrza⸗ 
nower Bezirkes, Krakauer Kreiſes, gebürtig und daſelbſt 
wohnhaft, bei 30 Jahren alt, römiſch⸗katholiſch, lediger 
Taglöhner gemäß §. 196 lit. e. 200 und 384 Straf⸗ 
proceßordnung in den Anklageſtand verſetzt weil derſelbe 
des nach $. 171 176 II. b. verübten nach §. 178 des 
Strafgeſetzes ſtrafbaren Verbrechens des Diebſtahles recht⸗ 
lich beſchuldigt erſcheint. 

Sämmtliche Behörden werden demnach erſucht den 
obgedachten Franz Opitek bei ſeiner Betretung feſtzu⸗ 
halteu und an dieſes k. k. Landesgericht abzuliefern. 

Derſelbe iſt von mittlerem Kötperbaue, runden An- 
geſichts, weißer Geſichtsfarbe, blonder Haare und Augen: 
braunen, grauer Augen, proportionirter Stirne, Naſe 
und Mundes und hat keine beſonderen Kennzeichen — 
ſpricht polniſch; — zur Zeit ſeiner Flucht aus dem k. 
k. Chrzanower Unterſuchungsgerichte, trug derſelbe keinen 
Schnur: und Kinnbort, an Kleidung hatte er einen lan: 
gen blauen Bauern⸗Rock, ein leinwandenes Hemd derlei 
Gattiehoſen und einen ſchwarzen Hut. 

Krakau am 30. September 1858. 


Verlautbarung. (4188. 2-3, 
Am k. k. Gymnaſium zu Gratz wird in Folge der 
hohen Unterrichts-Miniſterial⸗Erlaſſe vom 7. Februar, 28. 
Mai und 11. September 1857 8. 2031, 6785 und 
14,998 der Concurs zur einſtweiligen Beſetzung einer 
für Mathematik und Phyſik erledigten Lehrerſtehe eröff- 
net, mit welcher der fire Gehalt von Siebenhundert even⸗ 
tuell Achthundert Gulden in Conv.⸗Mze. und der An⸗ 
ſpruch auf alle übrigen den Lehrern an Staats⸗Gymna⸗ 
ſien zuſtehende Rechte verbunden iſt. Sobald jedoch das 
Benediktinerſtift Admont in der Lage ſein wird, für die 
zeitlich verſehene ehrerſtelle einen qualiſteirten Ordens⸗ 
lehrer zu beſtellen, wird die Verſetzung des einſtweilig 
beſtellten Lehrers an ein anderes Gymnaſium erfolgen. 
* das hohe Miniſterium des Cultus und Un⸗ 
terrichtes gerichteten Bewerbungsgeſuche find mit den ge⸗ 
. Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, zu⸗ 
5 gelegten Studien, die erworbene Lehrerbefähigung 
ferner Über das beftanbene Probeſahe, bisherige Dienft- 
eiſtung und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis 


zum 1. December l. J. anher zu überreichen. 


Von der k. k. ſteierm. Statthalterei zu 
Grat, am 9. October 1858, 


Kundmachung. 


(1191. 2-3) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗Direction wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen weiterer Ver⸗ 
pachtung der nachſtehenden fortificatorifchen Grundparzellen, auf die nachfolgenden 3 Militär⸗Jahre 1859, 1860 
und 1861 ſchriftliche verſiegelte Offerte bis zum 22. November d. J., 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär⸗ 
Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei am Franciskaner Platz ſub Nr. 221 können eingebracht werden. 


Die zu verpachtenden Grundparzellen find: 


Schanze Nr. 3½ Zwierzyniec mit . 
[7 7 5 Lobzöw . . 
„ „ 6 Bronowice male 0 
7 7 6 Lobzöw . De 
7 [7] 8 dto. “ 
[7 7) 8 — dto. u.) Be” 932 
„ „ 10 Krowodrzaa 0 
11 dto. 5 . 
2 1 r b 
7 ” 14 Piaski . .... 3 
= „ 14½ dto . i 
7 eee ee 2 
n „ 18 dto. 8 2 
„ „ 30 Zwierzyniec - 
5 T ey Pe 
Gommunicationg:Meg Stadt Krakau 
zwiſchen Nr. 4 Kawiory er 
und Nr. 5 Loböw 
Schanze Nr. 8", Krowodrza. .... .. 
„ ge 
„ „ 19 dto. 2 * 


20 
21, 21½ und 2 
24 Podgörze . 
25 Kapelanka . 
26 und 27 Zakrzöwek 
28 dto. 
Dembniki . 
dto. 


dto. 


r 
e 
ne 


Flächen und zwar im Innern 

und außerhalb des Forts 
Warſchauer Lunette mit 
Lunette bei Grzegörzki und zw 

und Böſchung in der Envelop e 
Thurm auf St. Benedikt am Verdeck 
Thurm auf Krzemionki am Verdeck 


3 


ſchung und Hügel 


2 Wola Duchacka 


uszko-Hügel bereits zu 


nge⸗Mauer, Bruſtwehr 7 Bo⸗ 
Re — 5 


Joch 392 Qu.⸗Klafter 
1249 
345 
906 
707 
814 
1491 
273%, 
1126 
582 
571 
733 
1320 
1500 
827 7 
410 
1551% 
938% 
444 
1399 
911 
1392 
1321 
905 
1309 
987 
1472 
541 
585 
1124 
443%), 


. 
— ” 
1 


3 
3 
* 
2:9 
2 
FE 3 


E23 ee. 
a; 
8 
re 


' 
. 


Be, ee A 


Fechſung geeigneten 2 


834 
1382 
1075 


2 
8 


1 75 
317 


317 


110 


n . * „ 


Summa 


„Die Anbote können ſowohl über einzelne der vorausgewieſenen Parzellen, als über die ganze zu verpach⸗ 


tende Area von 141 Joch und 681 Quad.⸗Klft. gemacht worden und es muß der für 1 Jahr offerirte 
Pachtſchilling in öſterr. Währung beſtimmt und deutlich, ſowohl mit Ziffern als mit Worten ausgedrückt fein. 


. Sämmtlihe Grundparzellen mit Ausnahme des Ackers auf Zablosie dürfen nur zur Grasfechſung benützt 


werden, und wird das Weiden des Viehes auf demſelben nicht geſtattet. 


Sollten die genannten Grundparzellen während der bedungenen Pachtzeit entweder ganz oder auch nur theil⸗ 


weiſe von der Genie-Direction benöthigt werden, ſo kann der Pächter für den ihm entzogenen Grund nur 
eine, mit dem für das Pacht:Object zu zahlenden Zins im Verhältniß ſtehende Entſchädigung pr. Flächen: 


klafter anſprechen. 
Erſatz geleiſtet. 


Jahres erlegt werden. 


tion des Pacht⸗Contractes auf das Doppelte erhöht, 


Für durch Hochwaſſer oder ſonſtige Elementar⸗Ereigniſſe, entſtehende Beſchädigungen wird dem Pächter kein 


Der Pachtzins muß ſtets halbjährig vorhinein, u. z. immer am 1. November und 1. Mai eines jeden 


Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Offerent ein Vadium von 5 Percent des von ihm für die dreijäh⸗ 
rige Pachtdauer angebotenen Zinſes bei Ueberreichung feines Offertes zu erlegen, welches den Nichterſtehern 


der k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Caſſa deponirt wird. 


on 


tungs⸗Kanzlei in Krakau eingefehen werden. 
Das Offert iſt mit einer 15 kr. Stempelmarke 


Off 


Vermöge welchem der Gefertigte ſich verpflichtet 


27. October d. J. ausgeſchriebenen fortificatoriſchen „ g 
Jo . 


für die Schanze Nr. . enthaltend 
Sage (mit Worte 


J 


für die Schanze Nr. . enthaltend 
Sage 
für Warſchauer Lunette enthaltend 
(und ſofort) 
in öſterreichiſche Währung als jährliche 
ſelbe ein Vadium von 
und wohl veſtanden habe, 


Sig. 


5 fl. 
und ſich der 


n) 
2 
Joch 
Pachtſchilling zu entrichten. Zur Sicherheit des hohen 


kr. und erklärt, daß er alle hierauf bezüglichen Contractsbedingniſſe geleſen 
nſelben in allen Theilen unterwerfe. 


Nachträgliche Offerte oder Anbote, ſie mögen wie immer beſchaffen ſein, werden nicht angenommen. 
Die übrigen Contracts⸗Bedingniſſe können zu den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Militär-Bau⸗Verwal⸗ 


zu verſehen und in nachſtehenden Form zu verfaſſen: 


r t 


e 
für den Nutzgenuß der mittelſt det Kundmachung vom 


Quadrat-⸗Klafter kr. 
Gulden N 
Quadrat⸗Klafter 
ä 

Quadrat⸗Klafter 


Zuſammen 


kr. 
Gulden 
kr. 
el 
Aerars erlegt der⸗ 


——— . 


Name N. N. 
Wohnhaft 


K. k. Genie „Direction zu 


Krakau, am 27. October 1858. 


— —————— | — 


3. 5416, 


Vom k. 
Folge Einſchreitens des Herrn Julian Samborski bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Sandezer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 6 pag. 437 
n. 7 här. vorkommenden Gutsantheils III von Michal- 
ezowa Behufs der Zuwelſung des mit Erlaß der Kra⸗ 


(1163.2-3 


Ediet. 


Auguſt 1858 3. 2912 für obigen Gutsantheil bewillig⸗ 
teu Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 1820 fl. 12% 

„EM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den 
genannten Gütern zufteht, ‚hiemte aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 10. Dezem⸗ 
ber 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗ Sandez 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 


Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 


o) 


141 Joch 681 Qud.⸗Klafter. 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, von dem Beſtbieter aber rückbehalten und nach erfolgter Ratifica⸗ 
und als Caution bis nach Ausgang der Pachtzeit in 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction vom 20. d 


geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
ollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezuglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 


) 


wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der dit 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feines Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capital 


nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eingewil⸗ 
liget hätte, und daß er ferner nicht weiter gehört 
werden wird. Der die Anmeldungsfriſt Verſaͤumende 
verliert auch das Recht jeder Einwendung und je⸗ 
des Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſerlichen Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Neu⸗Sandez, am 7. Oct. 1858. 


N. 3894. Ausweis (1179 2-3) 


über die bei der erſten Verloſung am 30. October 1858 
zur Rückzahlung verloſten Schuldverſchreibungen für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 


Schuldverſchreibungen mit Coupons 
i à 50 fl. 

Nr. 714, 794, 847, 1041, 1066, 1413, 1484, 

1680, 1685, 2017, 2437 und 2519. 
à 100 fl. 

Nr. 18, 287, 567, 689, 1376, 1948, 2201, 2427, 
2704, 3255, 4025, 4039, 4105, 4304, 4390, 4453, 
4517, 4971, 5206, 5220, 5324, 5566, 5601, 5661, 
5846, 5999, 6161, 6280, 6365, 6422, 6556, 6773, 
6883, 6959, 7111, 7248, 7331, 7381, 7544, 7739, 
7831, 7861, 7892, 8007, 8123, 8318, 8490, 8592, 
8680, 8789, 9160, 9188, 9256, 9309, 9632, 9669, 
9712, 9745 und 9749. 

à 500 fl. 
155, 645, 739, 856, 879, 999, 1478, 
1844, 2069, 2203 und 2262. 

à 1000 fl. 

Nr. 130, 270, 324, 351, 381, 510, 804, 887, 
908, 1078, 1222, 1305, 2116, 2145, 2216, 2145, 
2216, 2379, 2814, 2964, 3144, 3385, 3587, 3757, 
3768, 4367, 4413, 4456, 4501, 4590, 4592, 4899, 
4953, 4972, 5055, 5059, 5418, 5628, 5718, 5752 


und 5822. 
à 5000 fl. 
Nr. 98, 654, 670, 688 und 745. 
8 à 10,000 fl. 
Nr. 49 mit dem Theilbetrage von 550 fl., dann 
Nr. 149, 325 und 802. 


Schuldverſchreibungen Litt. A. 

Nr. 118 über 60 fl., Nr. 232 über 1230 fl., Nr. 
277 über 80 fl., Nr. 361 über 1850 fl., Nr. 575 
über 50 fl., Nr. 632 über 12,500 fl., Nr. 986 über 
1100 fl., Nr. 1139 über 220 fl., Nr. 1188 über 
3030 fl., Nr. 1374 über 1050 fl., Nr. 1700 über 
6610 fl., Nr. 1728 über 90 fl. und Nr. 1967 über 
80 fl. 

Vorſtehende Obligationen werden mit den verloſten 
Capitalsbeträgen 6 Monate vom Verloſungstage an ge⸗ 
rechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfondskaſſe in Kra- 
kau unter Beobachtung der diesfalls beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ausbezahlt, welche Kaffe zugleich für den unver: 
loſten Theil der Schuldverſchreibungen N. 49 die ent- 
ſprechenden neuen Schuldverſchreibunden über 9450 fl. 
ausſtellen wird. 

Innerhalb der letzten 3 Monate vor dem Einlöſungs⸗ 
Zeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibungen 
auch bei der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien 
escomptirt. 

Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 
Verwaltungs⸗Gebiet Krakau von Galizien. 

Krakau am 30. October 1858. 

Ignatz Hietzgern Edler von Nordfelden. 


Nr. 10, 
1644, 1763, 


Nr. 28240. Kundmachung (1119. 1) 


Im Grunde der, in Folge a. h. Entſchließung vom 
27. Jänner 1857 ergangenen Verordnung des h. Mi⸗ 
niſteriums des Innern und des h. Armee-Ober⸗Commando 
vom 27. April 1857, wurde die Vertheilung der Pferde: 
zuchtsprämien im Krakauer Verwaltungsgebiete für das 
Jahr 1858 in den Concursſtationen: 

Tarnöw am 30. Auguſt 1858 
Krakau „ 1. Septbr. 
Neu⸗Sandez am 4. „ 7 
in Gegenwart der zuſammengeſetzten Commiſſionen vor: 
genommen, wobei ſich nachſtehendes Reſultat ergab: 
1. in der Concursſtation Tarnöôw: 

Von den für Mutterſtuten mit Saugfüllen beſtimm⸗ 
ten vier Prämien, um welche ſich ſieben Bewerber mel: 
deten, wurden wegen Mangels an Prämien würdigen 
Stuten nur zwei Prämien, u. z.: das erſte mit 12 
Stück kaiſerliche Dukaten in Gold dem Tarnower 
Baumeiſter Franz Eliasiewiez und das zweite Prämium 
mit 4 Stück Eaif, Dukaten in Gold dem Pfarrer aus 
Brzyska, Ludwig Katynski zuerkannt. 

Von den für dreijährige Stuten beſtimmten drei 
Prämien, um welche ſich zwölf Bewerber meldeten, 
wurde das erſte Prämium mit 8 Stück kaiſ. Dukaten 
in Gold dem Gutspächter von Siemiechöw, Ignatz 
Nalepa die übrigen 2 Prämien aber zu 4 Stück kaiſ. 
Dukaten in Gold den Grundwirthen Paul Wyezesany 
aus Maskiewice und Paul Kolabka aus Leg ad 
Partyn zuerkannt. h 

2. in der Concursſtatton Krakau: 8 
haben ſich um die, für Mutterſtutten mit Saugfüllen 
beſtimmten vier Prämien drei Bewerber gemeldet, von 
welchen blos der Grundwirth aus Krasne (Sandecer 
Keeifes) Andreas Bogacz mit dem 1. Prämium von 12 
St. kaiſ. Dukaten in Gold betheilt worden iſt. 


und 


1 


Von den für dreijährigen Stuten beſtimmten drei 
Prämien, um welche ſich vier Bewerber meldeten, wurde 
das erſte Prämium mit acht Dukaten in Gotd dem 
Grundwirthe Markus Piechnik aus Lassocice (San⸗ 
decer Kreis) die beiden andern aber zu 4 Stück kaiſert. 
Dukaten in Gold den Grundwirthen Karl Kasprzyk 
aus Liplas (Bochniger Kr.) und Andreas Kowalik 
aus Bolechowice (Krakauer Kr.) zuerkannt. 

3. in der Concursſtation in Neu⸗Sandez: 
haben ſich um die für Mutterſtuten mit Saugfütlen be: 
ſtimmten vier Prämien 18 Bewerber gemeldet, von de⸗ 
nen das erſte mit 12 St. kaiſ. Dukaten in Gold der 
Grundwirth Martin Hoffmann aus Golabkowice 
(Sandecer Kr.), die drei übrigen Prämien zu 4 Stück 
Dukaten in Gold die Inſaſſen, Philipp Fritz aus Sta- 
rawies Weber, Peter Hoffmann aus Swiniarsko und 
Konrad Butz ebenfalls aus Swiniarsko (Sandecer Kr.) 
erhielten. 
Um die, für dreijährige Stuten beſtimmten 3 Prä⸗ 
mien haben ſich blos zwei Bewerber gemeldet, von wel⸗ 
chen das erſte mit 8 Stück kaiſ. Dukaten in Gold, dem 
Grundwirthe Johann Oczwieja aus Biadoliny (Bo: 
chniger Kr.) zuerkannt ward; die übrigen zwei Prämien, 
jedes zu 4 St. Dukaten in Gold, erhielten wegen Man⸗ 
gels an den letztern Bewerbern im Grunde der h. Mini⸗ 
fterial = Verordnung vom 27. April 1857 Paragraf 6 
die mit Mutterſtuten Erſchienenen: Victor Zöllner aus 
Sinna und Coeleſtin Janur aus Swinarsko. 
Dies wird im Nachhange zu der h. o. Kundmachung 
vom 3. Juli 1858 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 
Krakau am 16. October 1858. 


Nr. 196. Kundmachung. (1192. 2 3) 


Von Seiten der Armen und Kranken-Inſtituts⸗Com⸗ 
miſſion wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß we⸗ 
gen Lieferung von Leibes⸗ und Bettwäſche für das hie: 
ſige Armen⸗ und Krankenhaus eine Licitation am 18. 
November 1858 in der Spitalskanzlei abgehalten wer⸗ 
den wird. 

Die Liferung beſteht in: 

113 Männerhemden, 
120 Weiberhemden, 
200 Leinentücher, 
200 Strohfäde, 
200 Kopfpolſter⸗Uebrzieher, 
200 Kopfpolſter⸗Unterzieher, 
40 Schlafröcke, 
168 Handtücher, 
13 Unterziehoſen, 
7 Beinkleider, 
10 Unterröcke, 
10 Fürtücher, 
10 Kopftücher, 
10 Leibel. 

Der Fiscalpreis beträgt 1002 Gulden öſterr. Wäh 
rung wovon ein 10% Vadium zu Händen der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion zu erlegen ſein wird. 

Tarnöw, am 29. October 1858. 


WW 
N. 1695 jud. E dich (1177, 2-3) 


Von dem k. k. Bezicksamte als Gerichte zu Alt: 
Sandez wird bekannt gemacht, daß am 27. Auguſt 1827 
Michael Jarzembinski zu Alt⸗Sandez mit Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen und Gläubiger auf ſeine Verlaſſenſchaft ein 
Erbrecht oder ſonſtiger Anſpruch zuftehe, fo werden alle 
Diejenigen, welche hierauf aus was immer für einem 
Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, aufgeferdert, 
ihr Erbrecht und Anſprüche binnen Einem Jahre, von 
dem unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte 
anzumelden, und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft für welche inzwiſchen Andreas Jarzembinski aus 
Alt⸗Sandez als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden 
iſt, mit Jene die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen ein⸗ 
geantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ 
ſchaft aber, oder wenn ſich Niemand ersberklärt hätte, 
die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos einge⸗ 
zogen würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Alt⸗Sandez am 22. October 1858. 


— H—— —— —ꝛ-—t —-—̃ —¼ — 
N. 13164. Concurskundmachung. (1187. 2-8) 


Zur Beſetzung des bei der k. k. Kreisbehörde in Er⸗ 
ledigung gekommenen Amtsdiener⸗Poſtens mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 200 fl. CM. und der Amtskleidung, wird 
der Concurs in der Dauer von 14 Tagen von der letzten 
Einſchaltunng der Concurs⸗Ausſchreibung in der Krakauer 
Zeitung gerechnet, ausgeſchrieben. 

j Um dieſen Givil-Dienftpoften, welcher im Grunde der 
kaiſerlichen Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 
Stück 89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärper⸗ 
ſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. 

emtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und 
haben ihre mit dem letzten Anſtellungs⸗Deerete und der 
vom gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der Befühis 
gung, Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifi⸗ 
cations⸗Tabelle belegten Competenzgeſuche innerhalb der 
Concursfriſt mittelft der vorgeſetzten Behörde anher zu 
überreichen. K 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszöw, den 20. October 1858. 


N. 6022. Ediet. (1093. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit kund⸗ 
gemacht, daß die executive Feilbietung der dem Markus 
Kanarvogel gehörigen Realität Nr. 186 in Rzeszöw 
zur Befriedigung der Forderung des Joſeph Reinfuss 
pr. 750 fl. CM. ſammt 5 % Intereſſen vom 1. Juni 
1856, dann Gerichts: und Executionskoſten im letzten 
Termine am 15. November 1858, Vormittags 
9 uhr, hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in der Summe von 14,266 fl. 
28 kr. CM. genommen. n 
Falls kein Anbot um oder über den Schätzungs⸗ 
werth erfolgen ſollte, wird die Nealität auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 

. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der delegirten Li: 
titationscommiſſion an Vadium 10 % des Schäz⸗ 
zungswerthes, nämlich in runder Summe einen Be⸗ 
trag von 1400 fl. CM. entweder in baarem Gelde 
oder in öffentlichen auf den Ueberbringer lautenden 


lar⸗Gläubiger zu eigenen Händen, der außer Landes woh⸗ 
nende J. Massmann, der unbekannt wo abweſende Jo⸗ 
ſeph Herrmann, dann die nach dem 15. April 1858 in 
das Grundbuch gelangten und jene Gläubiger, welchen 
dieſer Beſcheid gar nicht oder nicht zeitig genug wird zu⸗ 
geſtellt werden können, zu Handen des für ſie in der 
Perſon des Rzeszower Advocaten Dr. Zbyszewski mit 
Subſtituirung des Tarnower Advocaten Dr. Bandrow- 
ski aufgeſtellten Curator verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, den 17. September 1858. 


N. 6022. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo czyni, iz na zaspokojenie Jözefowi Rein- 
fuss nalezacéj sie sumy 750 zir. m. k. z odset- 
kami po 5% od dnia 1. Czerwea 1836 biezgcemi, 
i kosztami spornemi i egzekucyjnemi przymusowa 
sprzedaz realnosei Markusa Kanarvogla w Rze- 
szowie pod Nr. 186 polozonej, dnia 15. Lis to- 
pad a 1858 0 godzinie 9t6j przedpoludniem pod 


Staats ſchuldverſchreibungen, oder in ähnlichen galiz. E warunkami odbedzie sie: 
1; [7 


ſtänd. Pfandbriefen, oder in auf den Namen des 
Erlegers lautenden oder mit der gehörigen Ceſſion 
verſehenen galiz. Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen ſammt Coupons, welche nach dem letzten 
aus der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Courſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth angenommen wer⸗ 
den, zu erlegen. 

Das Vadium des Meiſtbieters wird zurückbe⸗ 
halten, hingegen den übrigen Mitbietern werden 
ihre Vadien gleich nach beendigtem Licitationsacte 
zurückgeſtellt werden. 8 
Der Meiſtbieter iſt gehalten, binnen 30 Tagen, 
nachdem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft 
wird genommen werden, den dritten Theil des Kauf⸗ 
ſchillings mit Einrechnung des erlegten Licitations⸗ 
Vadiums an das k. k. kreisgerichtliche Verwahrungs⸗ 
amt unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten 
Strenge zu erlegen. 

Sobald der Käufer der 4. Bedingung wird Genüge 

geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Beſitz der 

erkauften Realität auf ſein Anlangen übergeben 
werden. Von dem Tage dieſer Uebergabe Überge- 
hen auf den Käufer ſämmtliche von der erkauften 

Realität gebührenden Steuer- und ſonſtige Abgaben, 

ferner iſt er gehalten, von dem Tage der Uebergabe 

die 5 % Intereſſen von den übrigen 2 Kaufſchil⸗ 
lings⸗Dritteln halbjährig decurſive an das k k. kreis⸗ 
gerichtliche Verwahrungsamt gleichfalls unter der in 
der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge zu erlegen. 

.Der Käufer iſt gehalten, die Laſtenpoſt Dom. 2, 
p. 106 n. 11 on. enthaltend das Recht des Mit⸗ 
eigenthums der Mauer zwiſchen der Mealität Nr. 
186 und 187 für Roman Fircowski ohne Re⸗ 
greß zu übernehmen; desgleichen iſt der Käufer ge⸗ 
halten, die auf der verſteigerten Realität ſicher ge: 
ſtellten Schuldforderungen, falls die Gläubiger die 
Zahlung von der etwa vorgeſehenen Aufkündigung 
oder aus was immer für einer Urſache nicht an⸗ 
nehmen ſollten, nach Maßgabe des Kaufſchillings 
zu übernehmen, welche Schuldforderungen dann in 

den Kaufſchilling werden eingerechnet werden. 

Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs: 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet, die übrigen 2 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt 
unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 
zu erlegen, oder aber ſich mit den Gläubigern an⸗ 
ders abzufinden und ſich hierüber vor Gericht bin⸗ 
nen derſelben Zeit auszuweiſen. 

Sollte der Käufer der 4., 5. oder 7. Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 
Vadiums für die Gläubiger verluſtig und die ver⸗ 
ſteigerte Realität auf Anlangen irgend eines Glaͤu⸗ 
bigers oder des Schuldners, ohne neuerliche Schäz⸗ 
zung auf ſeine Gefahr und Unkoſten um was im⸗ 
mer für einen Preis veräußert werden, und er au⸗ 
ßerdem für den allfälligen Ausfall am Kaufpreiſe 
verantwortlich bleiben. 

„Sobald der Käufer den dritten Theil des Kauf: 
ſchillings wird erlegt und über die übrigen 2 Drit⸗ 
theile einen, ſämmtliche Verpflichtungen und Kau⸗ 
telen dieſer Licitations = Bedingungen enthaltenden 
Schuldſchein wird ausgeſtellt und dem Gerichte wird 
vorgelegt haben, wird ihm das Eigenthums⸗Decret 
der verkauften Realität ausgefertigt, er als Eigen⸗ 
thümer derſelben intabulirt und die auf derſelben 
haftenden Laſten, mit Ausnahme der Laſtenpoſt Dom. 
2 p. 106 n. 11 on., gelöſcht und auf den in de⸗ 
poſitenämtlicher Verwahrung erliegenden Kaufſchil⸗ 
lingstheil, ſo wie den Kaufſchillingsreſt, deſſen Si⸗ 
cherſtellung auf Grund des erwähnten Schuldſchei⸗ 
nes zugleich mit der Eintragung des Eigenthums⸗ 
Deeretes zu veranlaſſen ift. 

Die Uebertragungs⸗Gebühr, die Gebühr für die 
Eintragung des Schuldſcheines, und überhaupt alle 
Koſten der Intabulirung hat der Käufer aus Eige⸗ 
nem zu tragen. 


10. Wird dem Käufer keine wie immer geartete Ge⸗ 
währleiſtung zugeſichert. 
11. Die Sfeaeliten find von dieſer Lieitation nicht aus: 
geſchloſſen. 
12. Den a ae gen; den Grundbuchs⸗Aus⸗ 
en u der ge⸗ 
BT er 


Hievon werden beide Theile und mm Tabu⸗ 
Ju der Buchdruckerei ded „ 


a ceng wywolania ustanawia sig wartos6 sza- 
cunkowa téjze realnosei sadownie oznaczona 
w ilosei 14266 zir. 28 kr. 

Gdyby nikt ceng szacunkowg albo wiece; ofia- 
rowal, realnosé nizéj ceny szacunkowe) sprze- 
dang bedzie. 

Kazdy_che& kupienia majacy winien jest 10% 
ceny szacunkowéj t. j. ılos& 1400 zir. m. 

w gotöwce, albo w publieznych na oddawce 
opiewajgeych obligacyach diugöw Panstwa, 
albo w listach zastawnych galic. Instytutu 
kredytowego, lub téz na imie wkladcy opie- 
wajgcych albo doladng cesya opatrzonych 
galic. obligacyach indemuizacyjnych 2 kupo- 
nami, ktöre podlug ostatniego kursu w Ga- 
zecie Krakowskiéj nadmienionego, jednako- 
wos nizéj wartosci nominalnéj przyjęte nie- 
bedg, do rak delegowanéj komiayı licytgeyjné)j 
jako wadium zlozye. Wadium najwięcej ofia- 
rujgcego zatrzymane innym zas natychmiast 

o ukonezeniu aktu licytacyi zwröcone bedzie. 
Najwiecch ofiarujaey obowigzany jest, w 30 
dniach, rachujge o i 
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dnia, gdy akt lieytacyi 
do wiadomosci sadowéj przyjetym zostanie, 
trzecig czes6 ceny kupna, w ktörg zlozone 
Wadium lieytacyjne wrachowane bedzie, do 
depozytu sadowego pod rygorem w 8. wa- 
runku wyrazonym zloay e. { . 
Gdy kupiciel 4ty warunek licytacyjny spelni, 
natenczas na jego zadanie fizyczne posiada- 
nie kupionéj realnosci oddane mu die, 
1 od o casu Wszystkie podatki i vir 
od kupionéj realnosci nalegsace sie, kupiciel 
ponosic ma, daléj tenze obowigzany bedzie 
od resztujacych ®%/, ezesci ceny kupna pro- 
centa po 50% pölroeznie z dolu do depozytu 
sgdowego, takze pod rygorem w 8. warunku 
lieytacyjnem wyrazonym skladaé. : 
Kupigiel obwigzany bedzie pozycya w stanie 
biernym dom. II. p. 106 n. 11 on. intabulo- 
was obejmujazea prawo wspölwlasnosci muru 
migdzy realnoscig pod NC. 186 1 187 na rzecz 
Romana Fircowskicgo bez regresu na siebie 
przyja6, takze kupiciel obowigzany bedzie 
dlugi na kupiondj realnosci intabulowane, 
gdyby wierzyciele zaplate takowych przed 
wypowiedzeniem lub z innych przyczyn przy- 
ja niecheieli w miarg oflarowanéj ceny kupna 
na siebie przyjg6, ktöre dlugi wtedy w ceng 
kupna wliczone beda, 1 
W przeciggu 30 dni po wyrosnigciu w prawo- 
moo porzadku platniczego kupiciel obowig- 
zany bedzie, resztujace dwie trzecie ezesci 
ceny kupna sprzedazy 2 nalezeö sie moga- 
cemi procentami do depozytu sadowego pod 
rygorem w 8. war. wspomnionnym zlo2y6, albo 
2 wierzycielami inaczéj sie ulo2y6, i z tego 
sie w przeciagu tego samego czasu W Sadzie 
wykazac. 
Gdyby kupiciel 4mu, 5mu albo 7mu warun- 
kowi lieytacyi za dose nie uczynil, na 
tenezas zlozone przez niego wadyum na rzecz 
kredytoröw przypadnie, a sprzedana realnos6 
na öadanie ktöregokolwiek kredytora lub 
diuznika bez poprzedniego oszacowania na 
koszt i niebezpieezenetwo kontraktu niedo- 
trzymujacego kupiciela za jakgkolwiek cene 
sprzedang i takowy 2a wszelkie ztad wynikle 
koszta i szkody, odpowiedzialny bedzie, 
Jak tylko nabywca trzecig ezes6 ceny kupna 
2102), i oblig na resztujgce dwie trzecie eze- 
sci obejmujgey w sobie zobowigzania i za- 
bezpieczenia w warunkach lieytacyjnych za- 
warte wystawi, i takowy sgdowi przedlozy, 
to tenze mu dekret wlasnosci nabytéj realno- 
sci wyda, 2a wlaseiciela téjze sie zaintabulo- 
wac, jakotez wszelkie téjze realnosci cieary 
wyjawszy pozycyg dom. 2 pag. 106 n. 11 on. 
2 ksigg publicznych Wymazaé i przeniesienle 
tych cieZaröw na depozytowang jakotéz na 
resztujaeg ceng kupna, ktöréj zahypotekowa- 
nie na mocy wspomnionego obligu zarazem 
2 zaintabulowaniem dekretu wlasnosci nastg- 
i6 ma, dozwoli. } 
Nalezytose od przenoszenia wlasnosci, na- 


[Hancia und Lucya Troszezak mittelſt des gegenwärti⸗ 


lezytos6 za intabulowanie obligu, jakotég ogô- 
lem wszelkie koszta Indemnizacyi, nabywea 
onosi6 ma. 
im zadna ewikcya nieprzyrzeka sie. 
Izraelici od téj licytacyi nie sa wykluczeni. 
Kazdy ched kupna majgcy moze akt ocenie- 
nia i stan hypoteczny w sadowej Fegistra- 
turze przegladnge, I 
O rozpisanéj niniejszéj licytacyi uwiadamiaja 
sie obydwie strony i wWezyscy wierzyciele do rak 
wlasnych, zas zagranicg mieszkajacy J. Massmann, 
2 miejsca pobytu niewiadomy Jozef Hermann, 
röwnie i ci hypoteczni wierzyciele, ktörzy z swem! 
pretensyami dopiero po 15, Kwietnia 1858 do ta- 
buli weszli, jakotéaz i ei, ktörym uwiadomienie 
o rozpisanéj téj lieytacyi albo weale nie, lub nie- 
dose wezesnie dorgezone bylo do rak Pana Ad- 
wokata Zbyszewskiego w Rzeszowie ktöry z Zza- 
stepstwem Pana Adwokata Bandrowskiego w Tar- 
nowie do strzezenia ich praw kuratorem jest usta- 
nowiony. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 17. Wrzesnia 1858. 
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3. 1376. Ediet. (1150. 2-3, 


Vom k. k. Bezirksamee als Gerichte Krynica wird 
die dem Wohnorte nach unbekannten Erben des Euſtachy 
Troszezak aus Rzegestöw, als: Stefan, Tomko, 


10. 
L. 
12. 


gen Edictes bekannt gegeben, es habe Namens derſelben 
der zum Curator gerichtlich ernannte Wanio Semania 
sub praes. 18. November 1857 3. 1376 wider Teodor 
Lechmanik minderjährigen unter Vertretung der Vor⸗ 
mundſchaft, als: Hryé Lechmanik Mitvormundes und 
Marie Lechmanik Vormünderin, alsdann Marie Tro- 
szezak wegen Aufhebung des einerſeits mit der Marie 
Troszezak als Verkäuferin, andererſeits mit Johann 
Lechmanik Namens ſeines Sohnes Teodor Lechmanik 
als Käufer zwiſchen denſelben abgeſchloſſenen Kaufvertra⸗ 
ges, mittelſt welchem durch Marie Troszezak an den 
Teodor Troszezak 3 Ruthen Ruſtikalgrund, welche in 
der Rola kowalska ſub N. 46 in Rzegestöw gelegen 
find, die Klage hiergerichts ausgetragen und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlicher Verhandlung 
die Tagſatzung auf den 9. December 1858 Vormittags 
um 10 uhr, bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gerichte 
angeordnet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Curanden unbekannt iſt, 


ſo hat das Gericht zu deren Vertretung und auf deren 
Gefahr und Koften den erwähnten Wanio Semaniak 
Grundwirth und Angehörigen der Abweſenden als Cura— 
tor beſtellt, welcher die Klage im Namen derſelben aus⸗ 
getragen hat. 0 

Durch dieſes Edict werden die Abweſenden als Klä— 
ger erinnert in der Tagfahrt entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver: 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Bezirksamte anzuzeigen, in: 
dem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Krynica am 31. December 1857. 


3. 346/53. Ediet. (1152. 2-3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Carl Quoos das Edict vom 27. April 
1858 3. 424, mittels deſſen diejenigen, welche die zu 
den nachſtehenden 5% Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen des Krakauer Verwaltungsgebietes, ſämmtlich 
dato Krakau 1. November 1853 u. z.: 


1. Nr. 68, auf Karl Freiherr von Lipowski fl. 
als Antheil-Beſitzer von Slakowice und 
Nizowa lautend über A 50 

2. Nr. 184, auf Konftantin Nowaczyhski Be: 
zugsberechtigten der Güter Zalesia u. Maty- 
söwka lautend über ehr. 50 

3. Nr. 215, auf Johann Gniewinski Eigen: 
thümer von Wokowice lautend über 500 

4. Nr. 252, auf Apolinar Cienski über 5,000 

5. Nr. 299, auf Tadäus Skrzynski über . 5,000 

6. N. 423, auf Moritz v. Szymanowski über 500 

7. N. 1274, auf Witt Graf Zielinski über 500 

8. N. 1387, auf Michael Toezynski über . 500 

9. N. 1403, a. Wladimir Bobrownicki über 500 

10. u. 11. N. 268 1 u. N. 2682, a. Andreas 
Eduard z. N. Kozmian lautend à 1000 fl. 2,000 

12. N. 2729, a. Wladimir Bobrownicki über 1,000 

Zuſammen über.. „ 15,600 


fl. gehörigen, beſonders aufbewahrten und in der Nacht 
vom 31. October auf den 1. November 1856 bei einer 
Feuerbrunſt in Zaborowo, Provinz Poſen, in Verluſt 
gerathenen Couponsbögen, jeder mit 14 Stück Cupons, 
der erſte am 1. Mai 1857, der letzte am 1. November 
1863 fällig in Händen haben dürften auf eine Friſt von 
Einem Jahre 6 Wochen und 3 Tagen nach dem 1. Novbr. 
1863 mit dem Auftrage vorgeladen worden ſind, ſolche 
binnen dieſer Friſt ſo gewiß vorzubringen, als ſonſt die⸗ 
ſelben für nichtig gehalten werden würden und der Der 
pflichtete nicht mehr gehalten ſein würde ihnen dießfalls 
Rede und Antwort zu geben, dahin berichtigt, daß ſtatt 
der obigen, allgemein beſtimmten Friſt von Einem Jahre 
6 Wochen und 3 Tagen nach dem 1. November 1863 
die Friſt zur Vorbringung der fraglichen Coupons, unter 
der, obausgedrückten Strenge in Anſehung der bereits 
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In Vertretung des Buchdruckref Geſchäftleitersd: Stanislaus Gralichowski. 


fälligen Coupons auf Ein Jahr, 6 Wochen und 3 Tagen 
vom Tage der gegenwärtigen Edictausfertigung an ge⸗ 
rechnet, bezüglich der noch nicht fälligen Coupons aber, 
von dem Verfallstage jedes einzelnen Coupons an ge⸗ 
rechnet, beſtimmt wird. 


Krakau am 20, October 1858. 


3. 10117. E diet. «1153. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Anton Morski, 
Thadäus Morski, Ignatz Morski, Conſtantin Wolicki 
und der Thereſia de Morskie Grabowska und im Falle 
ihres Ablebens ihren allenfälligen unbekannten Erben, 
endlich allen jenen Unbekannten welche irgend einen An⸗ 
ſpruch oder ein Recht auf den Nachlaß und auf das 
Vermögen der Helena de Morskie 1. voto Stadnicka, 
2. voto Tarnowska haben könnten mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 
und wider die Nachlaßmaſſe nach Magdalena de Mor- 
skie I. voto Orzechowska, 2. voto Bukowska, nach 
Nikolaus Morski, nach Onufrius Morski und nach Jo⸗ 
fefa de Morskie Gräfin Ostrowska, die Fr. Julie Mi- 
chalowska, dann Thomas Graf Ostrowski durch den 
Curator Stanislaus Gf. Ostrowski, endlich Joſef Gf. 
Ostrowski und Stanislaus Gf. Ostrowski, wegen Zu⸗ 
ſprechung eines ſechſten Theiles, der durch Valeria Gfin. 
Tarnowska am 29. Mai 1816 mit 20,000 fl. WW. 
am 12. September 1821 mit 5416 fl. 23 / kr. WW. 
und am 30. September 1828 mit 2466 fl. 17 er. WW. 
aus Depoſitenamt des Tarnower k. k. Landrechtes für 
die Erben der Helena de Morskie 1. voto Stadnicka, 
2. voto Tarnoweka erlegten Summen „ſammt deren 
Zinſen und Zinſeszinſen und rückſichtlich eines dritten 
Theiles der daraus entſtandenen noch vorhandenen Sum: 
men ſammt Nebengebühren, sub praes. 20. Juli 1858 
Z. 10117 beim Krakauer k. k. Landesgerichte eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Klage zu einer unter der Strenge des $. 32 G. O. zu 
erſtattenden Einrede binnen 30 Tagen decretirt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau zur Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Machalski mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Zyblikiewiez als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt were 
den wird. + 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh— 


len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anz über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrſftsnſ⸗ 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie fich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 


Krakau am 5. October 1858. 


3. 6497. (1162. 2-3) 


Ediet. 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez wird deſſen 
Wohnorte nach uabekannten Auguſt v. Tetmajer mit: 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben Chaskel Eibenschütz als beſtellten Cu⸗ 
rator der liegenden Maſſe nach Sara Krongold wegen 
Zahlung der Wechſelforderung von 500 fl. CM. f. N. 
G. BE 2 18. e 1858 3. 6497 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über mit hiergerichtlichen Befehtufe = 20. Sttober 
1858 3. 6497 die Zahlungsauflage erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Auguſt v. Tet- 
majer unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Zielinski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗Advokaten Dr. Bersohn als Curator 
beſtellt, und demſelben die Zahlungsauflage zugeſtellt mit 
welchem dieſe anhängige Rechtsſache nach der Wechſel⸗ 
Ordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez am 20. October 1858. 
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Nr. 1345. Edictal⸗Vorladung. (1170. 2-3) 


Albert 8. aus Klaj geboren 1837 Obdachlos 
on = eite dieſes Bezirksamtes aufgefordert 
binnen 30 Tagen nach der dritten Einſchaltung dieſer 
Vorladung hieramts zu erſcheinen, und ſeine unbefungte 
Abweſenheit zu rechtfertigen widrigens derſelb . 

esst 9 ſelbe als Re 
krutirungsſlüchtling behandelt werden würde. 

0 Vom k. k. Bezirksamte. 
Niepolomice am 22. October 1858. 


